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Auch der Kellerraum, welcher zu der hier ge
zeigten Trinkstube ausgebauf/wurde, war vorher
ein schwarzes Keller!och. Das Konstruktive des
Kell-ers, das Gewölbe, 'Wurde beibehalten. Die
besten Kompositionen zeigen hier die Uber
schneidungen der gekrümmten Linien auf der
Abbildung mit dem Durchblick nach der gewen
de!ten Treppe. Bei der Erneuerung der Treppe
wurde die AufsaHe!ung gewählt, 'die gerade hier
den Holzbelag auf dem zylindrischen Mauer
sockel besonders in ,Erscheinung treten läf,r. Der
Fu bodenbeJag ist mit den Klinkern wohl dem
Ganzen ,<'!m beslen angepa t. Der neue Wand
putz wurde rauh gehalten, und sämHiche Wande
sind nur getüncht. Dadurch ist der Charakter des
Kell-ers gewahrt geblieben. Eine handgeschmiedefe Hängelampe im
Scheitel des Zugangs flures ziert den kleinen Vorraum.

In der T inkstube selbst wirkle das vorhandene Tonnengewölbe zu
schwer, zu eintönig und für den Raum drückend. Die Stichkappe über
dem kleinen Fenster gab das Motiv ,für die lange Wand, und nun reihen
sich Stichkappe an Stichkappe; damit hat die äu ere Wider!agerseile
eIne wirkungsvolle Unterbrechung erhalten und dem Raul11 ist das
Drückende -genommen. Die Hervorhebung der Endigungen der Stich

Kellerräume sind im allgemeinen Räume unter
geordneter Arti eine besondere Bedeutung
kommt ihnen jedoch als luftschutzräume, lager
räume für bestimmte Zwecke, Vorratsräume,
Heizräume, Abstellräume usw. zu. Während
Wohnräume im Ke!Jer ber uns nur unter ganz
bestimmten Voraussetzungen zulässig sind, wer
den aber bereits se-it Jahrhunderten, ebenso wie
heute noch, gern GaststäHen in Kellern groijer
öffentlicher oder privater Baulen.eingerichlet. Die.
zahlreichen Ratskeller und die Trinksluben in
Brauereikellern usw, seien nur als Beispiele ge
nannt.
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K!eine tllnkstube im Keller. Blick nach dei E f n g a n 9 s tür und in die 0 f e n eck e, Der
niedrige Ofen mit vorge:o:ogener Si!zbank ist durch glasierte Kacheln verziert. Eingangstür und
si;mWche EinrichlungsgegensMnde wurden In einfacher Form aus Ho!z hergeste!1t und gesandelt

(4Aufnahm n ArchIV Kern)

kappen durch kleine Konsole unterstreicht die formschöne Wirkung.
Die W<Jndfläche ist auch in den Stichkappen durch rauhen, sogenannten
nKreiselpufzn befont, durch den man mif einfachsten Mitteln eine gute
und wirkungsvolle Belebung erzieH. In der gegenüber!iegenden Wand
liegt die Türöffnung. die durch eine einfache Zimmermannslür mit hand
gcsd\miedeten Langbändern und Klinghaken geschlossen wird. Der
kleine niedrige Ofen mit Sockelbank und Simswulst sch!ie!jt in Höhe
der Kämplerlinie ab. Die farbigen, glasierten Kacheln, mit denen der
gemauerie Ofen verkleide! ist, wirken sehr zierend. In einer kleinen

Kleine 1'rinkstube im KelIei. G run d riß
eine gewendelte Treppe kommt man in
langgestrecktel'. VO\faum und dann in
6,OOX3,50 m gro3e Trinkslube. Durch
schlichte Ausstattung des Ausbaus ist
Charakter des Kellers gewahrt geblieben

(Zeichnung Kern)
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Abbildung mit dem Durchblick nach der gewen
de!ten Treppe. Bei der Erneuerung der Treppe
wurde die AufsaHe!ung gewählt, 'die gerade hier
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Kteine Trinkstube Tm Keller. Das vorhandene Tonnengewö!be wi!kle für den kleinen Raum zu schwer, eintönig
und druckend und wurde deshalb an der langen W nd durc  Stlchkapp.en unterbrochen, den n Endlgungen ctur h
kteine Konsole hcrvorgehoben sind Die Wanctf.lache Ist  uch In t.;:fen Stichkappen durch..l(relselputz belebt Die
schmiedeeiserne Deckenleuchte wurde öis dreifacher Reif ausgebildet, der vier Kerzen tragt.

Kteine Trjnk lube im Keiler. Blick durch das hat1dgeschmledete Treppon
geländer nach dem Vorraum der Tnnkslube, dessen lugang durch eine
SChmiedeeiserne Wdndleuchte betont IS\

Vertiefung in der Mauernische der $chmaisE!lte neben dem Ofen steht
ein schwarzer Kater mit hohem Buckel, das fröhliche Sinnbild der kleinen
Trinkstube im Keller. Die Einrichtungsgegenstande, Tische, Wandbank
und Schemel sind in emfacher Form aus starkem Holz hergestellt und
gesandelt. Der handgeschmiedele Deckenleuchler ist als dreifacher

Kleine Trinkstube im Keller. Durchblick vom Vorraum zur Treppe. Die Stufen
sind <'wtgesattcit und schließen Wirkungsvoll den zylindrischen MauersockeJ ab

Reif ausgebildet und durch vier Kerzen betont; er fügt sich ebenfalls
gul In das Gesamtbild des Raumes ein.

So ist hier aus einem allen KeHer!och eine schone Trinkstube er1l
standen, bei der es auch nichf an einer Enllüflungsan!age hinler dem
Butzen!enster und an einem Lautsprecher unter der Si!zbank fehlt.
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Die EntwickJung der Baukosten is! in den letzten sieben Jahren von
der nationalsozialistischen Sfaatslührung stets mit besonderer Aufmerk
samkeit verfolgt worden. Die Bauwirfschall jst eines der wich!igsten
Schlüsselgewerbe. dessen Koster.geslaltung sich auf die Kosten der
übrigen Wirtschaft nachhaltig auswirkt. Wenn es dank einer gro en
Menge von Mal,nahmen auch gelungen ist, die iangsame Aufwärls
bewegung der Baukosfen in verhältnismä ig engen Grenzen zu haften,
so ist man sich doch allseitig darüber klar gewordertJ daij man zu dem
erreichten Kastens/and nach Beendigung des Krieges nicht jenes grolje
soziale Wonnbauprogramm durchführen kann, welches der Führer den
Frontkämpfern wie der HeimaHronl in Aussiehl gesteilt haI. Der Auftrag,
den Par/ei und Staatslührung unseren Bauschaffenden im weitesten Sinn
rteiJf haben, zerfäJH ,also in zwei gro e Teile: sie soHen schon während
des Krieges alle Vorbereitungen treffen, damit nach Kriegsende soforl
mit dem Bauen in gröfJJmöglichem Umfang begonnen werden kann,
Dieser m-e n gen m ä fJ i g e Tei! des Auftrags hai durch den Krieg noch
-eine höhere Bedeufung erhalten. Nach der Schätzung des Institufs für
KonjunkJurforschung haften wir MitJe 1939 einen Wohnungsfeh!besJand
von etwa 1,6 Millionen Wohnungen. Durch die Beschränkung des
Wohnbaus während des Krieges w.ird sich bis zum Kriegsende die Zahl
der fehlenden Wohnungen noch erhöhen, und zwar nicht nur aus diesem
Grunde. Seit dem letzten Sommer sind viele Hunderttausend Volks
deutsche aus den Nachbarländern ins Reich gekommen, für weiche zu
sätzlich Wohnraum beschaffi werden mufJ. D,azu triH aber noch die Not
wendigkeit, ZUr Beseitigung der in den neuen Osfgebieten besonders
groben Wohnungsnot die Wohnbau!eistung noch einmal zusätzlich zu
erhöhen. Unsere Fron/kämpfer erwarten, dafJ ihnen und ihren Familien
nach ihrer Rückkehr an ihre Arbeitsp!ätze ausreichender Wohnraum zur
Verfügung steht. A1!e diese gewaltigen Aufgaben müssen in kurzer Ze!t
gelöst wßrden. Abgesehen von den wichtigen finanziellen und org, nl
salorischen Vorbereitungen läuft dieser Teil des Auftrags auf eine fu l
bare und s%rt wirksam werdende Leistungssteigerung unserer Bauwlrt
schaft hinaus.

Aber es mu  a.ueh ein G! eich g e wich t hergesteHt <werden ZWI
schen der Mi e! h ö he der zu bauenden Wohnungen und dem Ein
kom me n der Volksgenossen, die sie bewohnen solTen. Es kommt
darauf an, dieses Gleichgewicht ohne weitere Be!astung der öffentlichen
Haushalte mit verlorenen Zuschüssen für die Spifzenfinanzierung und
die Zinsermäl)igung des Fremdkapitals herzustellen, mit anderen WN
ien: es soll mit .a!len Mitte!n eine e ch i e Bau k 0 sie n sen k u n 9
von ausreichendem Ausmaij durdlgeführf werden. Das ist der zweite
Teil des Auftrags. Die Staafsführung wird sich nicht mit der Feststellung
zufrieden geben, dalJ die Bau osfen n n einmal so hoch s.indi si: wi d
dafür sorgen, da  wir nach dIesem KrIege unsere  ohnungen fur die
minderbcmitte1t.e Bevölkerung, also vor a!lem Klemwohnungen und
Wohnungen für kinderreiche Familien, wesentlich bi I ! i ger a! s   i s
her, ger ä u m i ger und noch be s s erbauen werden, Um dieses
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Stel-Je nur auf zwei solcher MalJnahmen hinweisen, denen a!lerdings bei
der Erfüllung des geschilderten Auftrages eine zentrale Bedeutung zu
kommt.

A!s das Fachamt Bau der Deutschen Arbeitsfront im vergangenen
Frühjahr seine "Leistungsrichlsäfze für B.auarbeiien" nach mehrjähriger
Arbeit  m wesentlichen fertig haHe, hielt os die Slaatsführung für er
forderlich, dieses neuar!ige Lohnsystem ersl einmal auf möglichst vielen
Bausle1Jen praktisch zu erproben, bevor man es verbindlich und allge
mein einiührle. Denn mon war sich der umwälzenden Bedeutung dieser
Neuerung für unsere Bauwirlschaft und für die übrige Wirlschaff wohl
bewubt. Auf einer grö eren Anzahl von BausteHen sind nun inzwischen
auf Veranlassung des Reichsarbeitsminisfers die LehtungsrichtsiHze,
welche die DAF. für fast aHe Arbeilsverrichlungen der Bauarbeilen er
mittelt haBe, ausgeprobf worden, und zwar unler ständiger Aufsicht d s
Fachamts Bau der DAE und der Reichstreunänder der Arbeit. Auch dIe
Verlreter der Wir/$chaffsgruppe Bauindustrie und des ,Rek.hsinmmgsver
bands des Baugewerkes, die beide an der Ermi!f!ung der Richfsätze be
teillgl waren, haben diese prakJische Erprobung eingehend beobachtet.
Die dabei gewonnenen Erfahrungen sind so, da  die  taafs ühru, g. der
Bauwir!schaft nunmehr dringend empfohlen hat, schon Je!zJ In mogldlst
gro em Umfang nach diesen Leistungsrichtsä.tzen zu arbeiten. Die ':Yirt
schaffsgruppe Bauindustrie, das Fachamt Bau der D F.  nd der Relch 
innungsverband des Baugewerkes fordern nunmehr In emem Aulruf du::
deutschen Baubetriebe auf, sich. sofern sie nach den Leistungsrichtsälzen
arbeiten wollen, unverzüglich bei den Reichstreuhändern der Arbeit und
den Gaudiensis!ellen der DAF. zu melden. Die Betriebe, welche nach
den Leistungsrichtsätzeo arbeilen l sind aufgefordert worden, der Gau
dienststelle .des Fachamts Bau sowie ihrer bezirklichen WlrlschaHsorganl
sation in Abständen von je vier Wochen über die gesamme1ten Erfah
rungen zu berichten.

Die praktische EinfÜhrung der Leislungsrichtsätze erfolgt in engstem
Einvernehmen mit den Reichslreuhändern der Arbeil, welche die Be
triebe zu diesem Zweck v end erg e ! Jen den Ta r i f 0 r cl nun 9
Ire ist e!! e n. Die verslärkte Einführung des Leistungslohns im Bau
gewerbe aber bedeulef, da!, die auf den betre!lendQr1 Bausfellen Be
schäftigten vom Bauführer und ,Baupo!ier bis zum jüngsten Hilfsarbeiter
zu einer Lei s tun 9 s g e m ein s eh a f f zusammengeschlossen   .er
den, mit dem Ziel, die Gesamtleistung auf der Baustelle auf jede mog
liehe Weise zu erhöhen. ,Im Sinn naf.ionalsozialisfischer Wir!schaltsau L
-fassung erhält jedes Glied d;eser Leis!ungsgemeinsch ft eine  nllohnun
nach seiner Leistung, wobei die 'Leisfungsrichtsäl:ze In Verbindung mll
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einer wirksamen Aufsicht über die Abrechnung vor jeder WiJJkur
schützen. Es hat sich in der Praxis gezeigt, dd  das Arbeiten nach den
Leislungsrichtsatzen die Arbeitsfreude aller Beteiligten s eigerf und da
mit auch ihre Leistung und ihren Verdienst erhöht. Der Beftiebsfuhrer
aber erhält durch das Leistungs!ohnsys/em die i'v\öglichkeil, genauer und
wirtschaftJicher als bisher zu kalkulieren, Die BauauHraggeber haben den
Vorteil, daf.! sich die Angebote und nachher die Abrechrnmgen wesent
!ich leichter als bisher überprüfen lassen. Die Leistungssfeigerung auf
der Baustelle bedeutet in jedem Fa!! eine Ver kür z u n 9 der Bau
z e i t trotz bessere. Bau!eistung und daher eine kmtenmäf)ige En-
!astung des Bauens.

Es unterliegt keinem Zweife!, dafJ dieser Schrift unserer baupa1itisc.l1en
rührung eine grof.!e Umwälzung für unser Bauwesen bedeutet. Durch
die behutsame Arf des Vorgehens und die mehrjährige Erprobung der
Leistungsrichtsätze ist aber die Gewahr gegeben, da  5-ich der Obergang
zum Leistung510hn ohne Schwierigkeiten für die Befriebe vo1!ziehen
wird. Auch der jetzige Appell an die Bauw;rJschaH erwadet lediglich
die f re i w i !! i ge Teilnahme am Sysfem der Leislungsrichtsätze. Auf
dieser freiwilligen Grundlage wird es möglich sein, genügend praktische
Erfahrungt':m im ganzen Reichsgebiet zu sammeln, so da  die nach dem
Kriege zu erwarfende allgemeine und verbindlidle Einführung des
leistungslohns in der Bauwir!schaff s;ch reibungslos voJ!ziehen wird.

Auch die Baufechnik hat inzwischen ihren entscheidenden Beitrag zur
Verbilligung des sozialen Wohnungsbaus geleistet, Der Arbeitskreis
"Baugestaltung" des NS.-Bundes deutscher Technik haHe Frünjanr
1939 von Re ichs m i n ist erD r. T 0 ci t den Auftrag eir:.
fachere Baufarmen zu schaffen durch Enfwicklung von Baunormen, welche
fur das ganze Reichsgebiei in Geltung gesetzt werden können. Eine
ersfe Teilarbeit hat der ArDeifskreis soeber:. vorgelegt. Nach den Wor
ten Dr. Todts werden Bauhandwerk und Ueferindmtrie auf -eine be
schränkte Zahl von sorgsam ausgewählten Ausführungen lesjgelegr wer
den. Man verspricht sich davon eine erhebliche Verbilligung -des S-au
ens, weil dann viele Einzelteile der B<luren, wie Tragba!ke", Dachstüh!e,
Treppen, Insiallationsteife für Küche, Bad, Kochnische, ölen und Be
schläge reihenmäbig in GrofJherste!lu:1g angefertigt werden können.
Diese Schaffung bestimmter e-infacher und zweckmä iger Bauformen
läuft indessen keineswegs auf eine öde Gleichmacherei hinaus. Die Ge
stalfungsgrund5äize der einze!nen Landschaften und ihre hauptsächlichen
Baukonstruklionen werden vielmehr betont herausgearbeifet werden, sc
z,8, der Backsteinrohbau im gro en Norddeul5chJands, oder das aJpen
ländische Haus. Es werden also bei der Sc:haffung der neuen nReid'lS
bauformen" diejenigen Baugesta!tungen feslgetegt, welche ohne Schäd:
gung der !andschaHsgebundenen 8aukultur im ganzen Reich gleich sein
kÖlmen, wenn auch ]n mehreren AusWhrungen, Aus der ubergrofs"en
Zahl von vorhandenen und mogHchen Bauformen und Konstruktionen
werden die besfen, einfachsten und in den Saustoffen sparsamsten
herausgesucht und zur ,Reichsbauformn und damit zur Reichsbaunor.-n
erhoben. Wie Reichsminister Dr. T 0 cl I mitteilte, ist zur schnellen und
allgemeinen Ourchsetzung dieser Reichsbaunormen in Aussicht genom
men, a! leB a u a u I Ir a 9 g e b e r in ein er fes t e n 0 r 9 a n i
s at ion z usa m m e n zu sc h I i el) e n und mit den planenden Arch 
tekten une! den ausführenden Handwerkern und Baubehieben zusammen
z  arbeite", Durch Verträge soHen dann Industrie und Handwerk ver
pflichtet werden, bestimmte genormle Bauteile verbindlich einzuführen.
Diese Normensd1affung soJ! so gelördert werden, dafJ die Reichsbau
normen im sozialen Wohnungsbau gleich nach Kr:egsende aIJgeme'r.eingeführt werden können. .

Auf Veranlassung von Generalbauinspektor Prof. Speer
Ist schon vor einiger Zeit durch den Architekten Prof. Neu f e r t 8er
!in, auch ein Normungssystem für den Fabrikbau ausge
arbeite! worden, das in den letzten Monaten schon bei mehreren Baute'1
angewendet wird. Für den Fa b r i k h a ! I C fl bau werden nach diesem
Normens)'stem einheil!iche Grundma!}e, Kon5truktionen und 8auteiJ
verwendet. Durch die dadurch ermöglichte Massenherstellung ist auch
auf diesen' widÜigen Gebiet des Industriebaus eine fuhlbare Koste,.
ersparnis eingetreten. Eine weitere Ersparnis ergibt sich aus der Schnel
ligkeil, mit dBr mif solchen genormten Bau/eilen gebaut werden kann.

So sind a!so ungemein vie!gestaltige KräHe am Werk, um cl;e
echnische und wirfschaff!iche G!undlage zu schaffen, auf der nach
Kriege sofod ein umfangreiches Bauprogramm inS Werk ,gese zt
kann, bel dcm der Wohnungsbau die beherrschende Rolle sp\slen

Cr. H. F. Geiler, BelHf'!,

1J) !f f),udi1i d  am  mI<1J!!I  j8!<!f  @i €i !f (;!\1\>'lI !f  '
$  BfH.'!  Von Cr. jllr. sI :er. poi. X. Wut 1-1, Ber!in

A!s Angehöriger sires freien Berufs isr der An:hitekt grundsahlicn
von der Gewerbesleuer befreit. \iVie der Reichsfina;uhof zulefzt :n einer
Entscheidung vom 25.1, 1939 (VI 41139 R$IBI. S, 354) ausgesprochen h.8:,bleibt der Architekt in den Grenzen des freien Berufs, soweli er SICh
auf dic Anfertigung der Entwürfe und Beaufsichtigung beim Bau, d. h.
die Beratung des Bauherrn bei der von diesem angeordneten Baudu;:
fiJhrung durch dritte Bauunternehmer beschränk!. Die 0 b e r I e 'f u n 9
des 8 aue s gehört, wie der höchste Sleuergerichtshol sagl, zu der tr2'
beru/!ichen Tätigkeit, dan1it der Bau so 8mfällf, wie er delll  ünstler'.
.sch-en Gedanken des Architek!en enl.spricht. Sobald er aber die A
f uhr u n g des ,8 aue s -auf e ! gen e s R j s i k 0 Übernimmt, z. 8,
verpHichtet, das Haus schlüsselfertig abzuliefern, Übt er nicht blc
Tafigkeit des BaukünstIers oder Bauberater., sondern daneben noch



ge wer b I ich e T ä t i 9 k e i t des Bauunternehmers aus. In diesem
Fa]] gilt, wie der Reichs/inanzhof in der Entscheidung vom 28. Sepfem
ber 1938 (RStBI. 1938 $. 11117) ausgesprochen hat, der ganze Betrieb
einheitlich als gewe blich.

Nich1 entscheidend isl hiernach lediglich, da  der Architekt Hauten
nicht auf eigene Rechnung ausführt. Er darf auch für fremde Rechnung
nicht die Ausführung eines Baues übernehmen, 'Seine Tätigkeit mu  sich
auf die Koslenanschläge, die -stalischen Berechnungen, die Abrech
nungen, die Bauberatung und Oberieitung des Baues einsch!ie lic  der
Leifung der örllichen Bauführung beschränken. Insoweit handelt es sich
um gewerbesleuer/reies ,Zubehör zu .der baukünstlerischen Tätigkeit,
wie das Pr.Oberverwallungsgericht früher ,ausgeführt hai (Urteil vom
30,9.1930 VJIJ GSf, 264/29). Die Einreichung von Zeichnungen bei der
BaupoJizeibehörde wird hiernach die Gewerbesleuerpflicht auch dann
nicht herbeiführen können, wenn der Architekf sie nach den örll1chen
Vorschriften als Bau!eifer unterschreiben muf). Für die Gewerbesteuer
pflicht ist, wie ausgeführt, ledigHch entscheidend, ob ,der Architekt die
Bau ausführung aut eigenes Risiko übernommen hat. Nur in derarligen
Fällen sind auch Anmeldungen boi dem zuständigen Gewerbeamt '€t
forderlich, Soweil eine solche nicht verlangt werden kann, wird gegen
Sirafverfügungen gerichtliche Enlscheidung beanfragt werden können.

!i'e $ Gi! !J!100d ' !1t)liIdlilili.OO w_ "" """   C    .   , _   w ,
12. Anordnung. Einsatz von Baracken'

Auf Grund der mir vom Herrn Ministerpräsidenten GeneralfeldmanKhall
Gbring erteilten Vollmachten ordne ich an:

6 1. Wiedeleinsah frei.wer?endcr. Bara ke  .
(1) Fleie bzw. freiwerdende oder fur nicht kriegswichtige  ufgaben em.

gesetzto zerlegbare Unterkunfts. und Z behörba.racken, die In PI .ttenbau
weise und doppelwandig herge tellt  md. s0Vl:'le zerlegb He Ger le. und
andere Baracken dürfen nur m!t meiner Zustimmung wieder emgesetz!

Wer jnFür den Berei,h dei Wehrma,hl ergehen hierzu besondere Anweisungen.
. fi 2. Genellmigungsanträge

Häger oder die von mir bestimmten Wirtschaftsgruppen einzureichen.
fi 3, Kontingentierung neuer Bar.u::ken

Hollkontingente fur den Bau von zerlegbaren und standortfesten Baracken
werden in Zukun!l nur zugewies n, we!1n nicht _ freigewordene B,aracken
bereitgestellt werden konnen Die Kontmg nte. smd von den Kontmgents.
trägern fUI die Herstellung von Bara ken bel mlf ges?nderl am:uforde n.

Die Verwend unq von fur allgememe Zwecke bereitgestellten Kontmgen.
len für den Bau von Baracken isl nicht gestatte!.

!i 4. Kauf.  md Mietbedingungen fÜr Baracken
Wenn keine andelen Vereinbarungen zwischen den Partel n z.usta .de.

kommen, gellen lur KauT oder Miete von lagern und Baracken die Rlchtsatze
des GB, Bau.

fi 5, Sta do Ueste Baracken
Zer leg bare Barackenbauten durfen qicht in unzerleqbare umgest 1It  er

den Gleichfalls ist die Herslellung nicht standortfesler Baracken In nicht
zerlegbare Bauart verboten,

!i 6. Ausiührungsbestimmungen
Ich behalte miT 'Ior, besondere Durchfuhrungsbestimmungen zu dieser An

ordnung zu erlassen
57. Inlrrafttreten

Diese Anordnung IriU 1 0 Tag e n ach ihr e r Ver k Und u n g in Krall.
Be r I i n, den 17. April 1940.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring,
Be<luftragter 'Ur den Vierjahresplan.

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirtschaft:
Reichsminister Dr.-Ing. Todt.
I. V.: Sc h u I z e-F i el i t z.

1, Durchführungsbestimmung zur 12. Anordnung des GD. Bau
vom 11. April 1940

Zur Durchführung der 12, Analdnung betr. Deckun$! des kriegswichtigen
Bedarfs ,an Balacken haben die ßausto/fkontingentstrager und die von mir
besonders aufgefolderten Gruppen und Verbände der Wirtschaft durch eine
Umfrage bei ihren nachgeordneten DienststeHen oder Firmen den Bcstand an
Baracken in ihrem Zustandigkeitsbereich festzustellen,

Für den Bereich der Wehrmacht melden die einzelnen Wehrmachts!eile
durch ihre Zenlralinstanzen.

D;e Meldung erstreckt sich nur auf
01) Unterkunfts" .und Zubehörbaracken, die zerlegbar in Plattenbuuwelse und

doppelwandig hergestellt sind,
b) Geräte und andere Baracken, die zerleqbar her.gestellt sind.

Die Meldung ist auf dem in Anlage beigcfuglen FOlmular*} von den
EigentiJmern der Baracken an deo Baustoffkontingentstrager oder bei Firmender Bauindus1ne oder des Bauhandwerks an dic von mir besonders aufge.
forderten Gruppen und Verb<inde der Wirtschaf! erstmalig bis zum 15 Mai
1940 zu erstatten, Die Vorlage laulender Meldungen iJber die Veränderung
wird besonders angeordnet.

Soweit die Baustoflkontingentstrager eine vollständige Meldung der
Baracken ihrcs Zuständigkeitsbereiches über ihre nachgeordneten Dienst.
stellen nicht durchfuhren können, ist der Umfang der Meldung mit dem
Generalbevollmächtigten fLir die Regelung der Bauwirtschaft zu vereinbareIl.

Zur Austüllung des Meldeformulals wird folgende Erldulerung gegeben:
1. Als !r€i zu melden sind alle Baracken, die am Stichtag der gefordert m

Meldung nicht mehl eingesetzt sind oder deren BelegunQ innerhalb der
nächsten vier Wochen als becndet anzusE'hen isl.

2. Sind bei einem Vorhaben mehrere Baracken eingesetzt, von denen alle
oder nur Teile unvollständig belegt sind, so 'sind entsprechende Zusam
menlegungen vorzunehmen und die dadurch freigemachten Baracken als
frei zu melden.

3. Mi! den Baracken sind auch die vorhandenen Einrichtungen zu melden und
geschlossen vOlzuhalten

4. MitzumeIden sind auch alle Baracken, die am Meldelag bestellt wurden,
aber noch nicht ausgeliefert sind.

5. Der beabsichtigte Einsatz bei neuen Vorhaben entbindet nicht von der
Meldepflicht Der Wiedereinsatz Ireigemeldeter Baracken ist an die Vor
schriften unter   2 der 12. Anordnung gebunden,

'J Hier nicht abgedruckl; die Vordrucke sind zu erhalten bei Firma
Görner-Druck. Bertin C 2, Rosentaler Straße 26.

Die Kontingentsträger und Wirtschaftsgruppen iegen die ihnen zugegan.
genen Me.Jdebogen zusammen mlf einer von ihnen aufzustellenden Gesamt.
übersieh I uber die gemeldeten Baracken ihres Dienstbezirks hier vor.

Die in der 10. Anordnung betr. Deckung des Bedalfs an- Baumaschinen und
Geraten bei kriegs. und lebenswichtigen Bauvorhaben geforderte Meldung
von Unterkunflsbaracken wird hiermit aufgehoben

Be r I i n, den 17. April 1940.
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Görlng.

Beaultragter tür den Vierjahresplan.
Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirlschaft:- Reichsminister Dr.-Ing. rodl.

I. V.: Sc h u I z e- Fi e I i tz.

Fürsorgepllic.ht umfafsi nicht pflichf zur Rechtsbelehrung
über Tarifanwendung

In einer neuen Entscheidung hat das Re ich s a r bei t s ger ich t
grundsätzlich verneint, daß dem Bauunternehmer eine allgemeine Fursorge.
pflicht des Inhalts obliegt, den Bauarbeitern bei ih,rcr Einstellung eine
Rechtsbelehrung uber die Art der Baustelle und die anzuwendende TarIford
nunQ zu erteilen. Der entschiedene Fall betraf den Weg e gel dan 
s p ru ehe i n e s Bau a r bei t e r s, der nach der in Betracht kommenden
Tarifordnung nur dann berechtigt gewesen ware, wenn die betreffenden Ar
beiten am Bau einer Reichsstraße geleistet worden wären. Tatsachlich han
delte cs sich nicht um cine Reichsstraße. Dem Anspruch des Arbeiters konnte
al!.ch der Hinweis auf die FürsorgepfJicht nkM zum Erfolg verhelfen. E$wurde eine Uberspannung der FOrsorgepflicht sein wenn man einem Be
triebsfuhrer jeweils vor Einstellung der Gefolgschaft' noch eine Rechtsbeleh.
rung Ober den Charakter der Baustellen zumuten wollte. Sache des Klägers
sei es. gewesen, sich v.or Aufnahme der Arbeit bei geeigneten Stellen zu
erkundigen, welche Tanfordnung Anwendung finde. "Reichsgerichtsbriefe."(RAG. 75/39. - 21.11.1939) (Nachdruck verboten.) K. M

Bromberg (RejclIsgau Danzig-Westpreußen). U m g e s tal tun 9 desGen er a 1- von - K lug e - P I atz e s und Rat hau s neu bau. Der in
der Ausschreibung in Nr. 50/1939 S, 3"68 unserer Zeilung angegebene Ein
liefelungstermin ist vom 1. Marz 1940 auf deo 1. Juni 1940 verlegt worden.

lI.ehb $.rftBil  ! h """""'""-=

Das Recht des Arcbitekten. Von Hans-Poter Mo ist e r. 1939, 213 Seiten. Größe
DIN A 5 {14,8X21 cm}. BauweH-Verlag, Berlin SW 68, Bauwelt-Haus. Preis
in Ganz.leinen gebd, RM 6,50..... ung des "Archilektenrechts"

dankbar sein. Eingehenden
Ausführungen uber die Ge
das Urheberrecht und eine

Reihe anderer recht wichtiger Rechtsfragen Steuerfragen, die im Arbeits
bereich des Architekten anfallen. sind ebenfalls berücksichtigt. Klare Glle.
derung, Erläuterung der rechtlichen Folgerungen an Beispielen, flüssige Dar
stellung schaffen die Grundlagen für den praktischen Gebrauch der Schrift.
Wer Irgendwie mit Fragen des Architektenrechts in Berührung komm! wird
rechl gut tun, z.u diesem Buch zu qrelten; der Architekt selbst aber 'd a r f
an dem Gebotenen keineswegs vorbeigehen.
Gcschätiskunde, Wirtschafts- und Steuerrecht für das Baugewerbe. Von Wal

ter B r ü g g e man n und Georg K I i e n k e. 193 Seiten, 1940. Größe
Din A 5 (14,8X21 cm), Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung, leipzig C 1Johannisplatz 1, Preis kurt. 2,80 RM. "

Die Sc:hrift soll dem Studierenden an der Bauschule und dem Baupraktikergeschafts_ und wirtschaftskundliche Kenntnisse vermitteln. Durch das viet
seitige Gebiet wird das Buch als Führer recht nützlich sein, Für den Prak
tiker sind allerdings eIne Reihe Fragen recht breit, andere zu dürftig be
hand7'It, In mancher Hinsicht lehnt sich die Methode der Darstellung zu eng
an die der tur den Handel .nachwuchs gesc riebenen einschlägigen Bücher
an, für den Bauna,hwuchs wurde mehr Fachnijhe und Lebendigkeit erwunschtsein. Trotz dieser Wünsche für die zukünWqe Auflaqe bietet das Buch In
seiner jetzigen GestaH viel Belehrung.
Kalkulations.Hilfsbuc:h. Von Architekt Fried.rich V 0 ß, Teij I, 5. neubearbeitele

und erweiterte Auflage. 1940. 123 Selten. Große DIN A 5 (14,8X21 cm).
Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, Bertin W 9, K61hener Straße 38, Prei

Derk  I h Mg 't-bekannte ';Ind bewährle "Voß.Kalkulator" ist nun bereits in5, Auflage erschienen. WlevieJe Steine braucht man für 1 qm Preußischer
Kap'pe,. 12 cm dick . Wie'liel Arbeitszeit?, Der ,.Voß-Kalkulator" sagt es!Grundhch und erschopfend dieses, sind die Kennleichen für das bewahrte
Kalkulationshilfsbuch, Darum: dem Praktiker von neuem schr empfohlen und
auch den Beruisnachwuchs sollte man im "Baube!rieb" im Gebrauch des
Hilfsmittels unterweisen.
Fachkunde 1ür Straßenbauer. Von Gewerbeoberlehrer Fr. Mull e t - Eis c h

ne r. 193"9, 177 Seiten mit 320 Abbildungen. Größp 17X23,5 cm, Verlag
B. G. Teubner, leipzig C 1, Postfach 380. Preis kart, 4,80 RM.

Wir besprachen neulich die. im .gleichen Verlage erschienene Sc.hriH "Fachkunde fur Maurer". Auch die hier dem StraßenbOluer gebotene SchriH setzt
sich das Ziel, ihm alles Wisscn zu vermitteln, das er zu einem leistungs
slarken Einsah braucht. Ausführlich werden in dem Abschnitt Arbeitskunde
die Arbeilen besprochen, FOlos, Tabellen und Zeic:hnun en in reicher Zahlerlijutern das Wort. Breiter Raum ist auch in dieser S hrift der Werkstofl
kunde gewidmet. Grundtagen über geometrisches Rechnen runden das Bild
ab Auch der "Erfuhrene" wird mit Erfolg das Buc!] dUrcharbeilen.
Die Berufsaussichten der Zimmerer. Von Oipt.-Ing. A. B rem h 0 r s t und

Hans ß u dia n, 1939. 111 Seiten und 1 Tafel. Große DIN A 5 (14 8X21 cm).
Zu beziehen durch Verlag B. G, Teubner, leipzig C 1, Poststraße 3. Preis
kar! 3,60 RM.

Eine interessante und ersc.höpfende Darstellung aller Fragen der Berufsausslchlen des Zimmerers. FJiJss!g in der Darstellung recht interessant in allen
seinen Teilen und mit lehrreichen graphischen 'Darste!lungen -und vielen
:I   ul e  ic  e/ engi  IIC:; , ;; r  to   t eU    :i rhnt'un m:f I  t i 9:n B n
nachwuchsfragen befaßten Dionslsletlen und Personen. '
Eigenheim.Taschenbucb. Von Dr. Fritz Ei c h s tot t e r, 1939, 95 Seiten. Größe.

13X21.5 cm. Vellag Georg D. W. Callwey, München, Finkenslraße 2. Preis
kart. 2 RM.

Das Buch ist in erster Unie für den Baulustigen geschrieben. Ihm soll Be
lehrung über die vielen F ag n, die das Bauen für ihn mit si.ch bringt, gegeben werden. Von der richtIgen Gestaltung geht es recht eingehend uber
die mannigfachen Finanzierungsfragen zum Vertragsverhäitllis mit dem Archi.
tekten. Dann wird der leser ilber Einzelfragen aus der Fc tlegung des Bau.
vorhabens unlerrichtet, Mi! einem BauJustigen, der sich so gründlich, wie es
das Buch ermogJicht, vorbereitet 'hat, wird der Architekt angenehmer und
sachlicher verhandeln kannen, {6 Buchbespre,hungen Dr. Re u t e r}
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!I,esle.., 9. Mai 19411Mr. 19. O.t<leuisme Bau-Zeilung Gel,e,,,,' au/bewahren!

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle S chi es i e n I (6) Betreff: Beschaffung von Tauen und f.J:üsisfricken
Fernsprecher: 549 87 gel: Zn  itnd<H neU  :  e e   :?e;e I    erg    gnl   ev  b fe; i:   <li! nOb;{ :er!:::Postscheckkonto: 78613 EIreslau den 6. Mai 1940. folgende MfUeilung:

Sandstr  e 10. verw   t a eenb[     e:;       1: I :!:;U;;ltv:; 1 T   nR   >si \    r i;r ; [   d
geselzt. Die Refchsstel!e hat uns darauf aUfme,ham gemacht, dill) diese Erzeugn; '.ic
nicht der B.e:zugscheinpfllcht unterliegen. Sie haUe uns seinerze.it anhei;ngesteil(,
bei SchwierIgkeiten in der Belieferung mit der Yerleilungsslelle tu, Hanfe;zeugnJsse
[,1 Verbindung zu trete<'"!. Die VertQ]lungsstelfe, die wir auf Grund Ihres Schr",nbens
befragt haben, teilte uns mit, daß die jetzt auftretendea Schwierrgkeite'1 in der
Auslieferung von Tauen und Stricke;! darauf zurückzuli.ihren sind, daß die Hersteller
nur ganz gering  Mengen Hanf zur Bearbeitung erhalten_ Die  usslellllng von 6e
darfsscheinen wird van der Verte!!ungss.telle, nicht vorgenommen. Die Vertei!ungs
stelle regelt lediglich die Rohstoftzutei!ung auf Grund früherer Verarbeilungsmengen
Wir wurder\ darauf aufmerksam gem cht, daß es bei den jetzigen gerir\gen Zu:ei
lur,gen nur sehr schwer hallen wird. ",an beile und -stri<:ke :zu erhatten. Es 'Nurde
uns nahgeleg!. unsere Betriebe darauf hinzuweisen, daß sic mit Rucks1cht cU; diese
VersorgungsschWIerigkeiten auf andere Rohstoffe ausweichen mußten."

Wir biiten unSere Mitgl,eder. hiervon Kermtnis zu !'lehmen.

u.


i,)

ö.
An unsere Mitglieder!

{iJ BetreU: BaukonlenfUhrung nach der Baupreisverordnung
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks veröffentJkht in den ..R. H.-Nachrich

fen" vom 29.4.1940 einen Erlaß des ReichskommissafS für die Preisbildung in obiger
Angelegenheit, v:;Jn dem wir Kenntnis zu nehmen bilien. Die Veröffentlichung hat
folgenden WorUiOIut:

"Baukontenlührung nach deI B<!!.!prcisverorcinung
Erlaß des Reichskommiss,Jrs fur die Preisbildung

Reichssiand des Deutschen Handwerks
Tg. Nr. 600505

611301
An die

Herren landes handwerks meister, GewMbeförderungsste!len. Handwerkskammern
zur Kenntnis,

Bautrager_ und Hausb<Jugesellschaflen zur Benachrichtigung.
Reichsinnungsverb;;inde der Bauhaupt_ und Baunebenhandwerke zur Durchführung_

Betr. Baukonicnführung nach der Baupr isverordnung.
Durch. Erlaß '10m 18 April 1940 (RPr, V - 420 - 15.44), der l1achfolgond abgedruckt

Ist, erklar[ sich der Reichskommrssar fur dic Preis bildung unter dem Vorbehalt des
JederzeHigen Widerrufs damit elnverst,;Lnden, daß die untere Grenze von RM 5000.-,

1r"ct.de( ;I  :in10b  gn er  r B  t   fsv  ;  J U ger ;     'Ju rf 1 tJ  On O() n   fahi
Nr 6f40 ZUr Baupreisverordnung ! :zu   1(1 ZUf. 1.} Der Erlaß lautet:

,Es hai sich gezeigt daß mit dom durch Kriegszus!ände stark verringerten Per
sonal die Führung besonderer B<Jukonten mit einer unteren G nze von RM 5000.'gemaß   10 der Baupreisverordnung während des Krieges hauflg nicht möglich
Ist. Gemi!ß   13 der Baupreisverordnung genehmige ich daher unler dem Vor
behali des jederzelligen Widerrufs, daß entgeg0n der in   10 der Baupreisver
ordnung gezogenen Grenze besondere Baukonten erst bei Bauvorhaben zu einem
Ge amtpreis von mehr als RM 20 QOO.- qefühtl werden. Eine Verlängerung dieser
Ausn<ihmegenehmigung über die Kriegszeit hinaus k,mn ich mit Rücksicht auf die
nach dom Kriege wieder ernseizende private Bautaligkeif. insbesondere dei Weh,
nungsbaues, nicht zulassen. __

Ich b,tte, Ihrc Mitg!ledslirmen entsprechend :zu unferrichterl.'
Durch diesen !;rlaß hat der Reichskommissar für die Preisbildung eine erhebliche

Arbeitserleichterung während des Kricgc$" ermogiEcht, Die Reichsinnungsverbände
werden gp-beten, ihre MHgliedsfirmen entsprechend zu unterrichtcn.

Reichsstand des Deutschen Handwerks.
gez Sc h r a m m, M, d. R., Reichshandwerksmeister.

gez. Dr. Sc h u ! e r, Generalsekretär."

I,

Ber1in NW 7, den 25. April 1940.
Neustadtische Kirehstraße 4iS
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{2) BetreH: AU$nahmegenehmlgung gemä    13 der Baupreisverordnung
Wir erhalten in letzter Zeit von unseren Mitgliedern des ö!1eren Anträge auf Er

teilung von Ausnahmegenehmigungen gemäß   13 der Baupreisverordnung.   13 hat
bekann1llch folgenden Wortlaut.

"Der Reichskommissar tur die Preisbildung od r die von ihm beauftragten St l
len können in volkswirtschaftlich begründeten Fa!len oder zum Ausgleich unbil
liger Härten Ausnahmen von den Vorschritten dieser Verordnung zula5sen oderanordnen."
Den Anträgen liegen Falle zugrunde, in denen beispieliweile auf Grund der VeJ

teuerung von Baumaierialien bz:w. Baustoifen nach Auftragserte,lung erhebliche Ver
feuerungen eingetreten sind und auf Grund welcher Taisa.;;hen gebeten wird, daß
die Preisbildungsstelle eine nachträgliche Preiserhohung bewilligt.

Grunds tzhch sei hierzu aU getührf, daß nur dann dCrartige Antrage Erfolg haben
kannen, wenn der Träger der Arbeit (oauverqebende Stelle) seine Einwilligung  .u
der Preiserhohung erteilt. Es. ist zweckmäßig, dem Antrage auf Ausnahm genehml.
gUng die schriftliche 8ereitwilllgkeit der bauvergebenden Stelle hmzuwfugen, Oer
Antrag muß über uns an die Preisbi!dungssjelle (Oberprasidünt] gerichtet werden,
d"mit wir auf dem Anfragsschreiben UnSere Sterlungnahme verzeichnen können

In allen Fallen, in denen daher nachtragliche Preiserhöhungen gefordert werden,
ist emsprechend der obigen Richtlinie zu verfahrcn

(3) Betreff: Ronsfoffwlrlschaft I Talg für Brunnenbaubetriebe
Wir biHen ur\sere Mitglieder i'lUS dem Brunnenbau. von fo!gendem Rundschreiben

Unierer Zentrale Kenntnis zu nehmen:
"Wir halten uns mit dem Reichsernährungsministerium in Verbindung gesetz! und

um Regeiung der Talgversorgung fur 8runnenbaubo!rlebe ge,l?eten. da  n le.fzier Zeit
mehrfach SchwierigkeHen aufgetreten waren Das Reichsernahrungsminl tenum hatte
aas Reichswlrtschafisministerium gebe!en. die Wirtschaftsi;lmtOi anzuwe!sen, auf An
trag Brunnenbaubefrieben Bezugscheine uber Talg auszu andigen_ Mit dem nach.
Stehend wiedergegebenen Schreiben tern das Reichswlrtschal1sministerium  em
Reichsernährung minisierium mit, daß eine Einschaltung der Wirtschaftsamter 11Ic t
notwendig ist, da technischer Talg In Höhe von 2S kg monatlich ohne Bezugschein
geliefert werden kann.

Die Brunnenbaubetriebe können monatlich einmalig unter 25 kg iechnischen
Talg von einer Talgschmelze oder einer einschlagigen Handlertirma beziehen. und
verarbeiten. Es erübrigt sich, daß sich diese Betriebe an di:> Wirtsc dftsilmterWenden, da die Talgschme)zen oder auch dic Handledirmcn diese geringe Roh,
stoftmenge monioilich ohne weitere. abgeben dürfen,

bau i,     e i r     ;te 1    m   g   bRe    s\e l: r   , i n auns  ri  1  seF t     s : u    n   :
!in SW 68, lindenslraße 28, wenden."

(4) Belreff: Sleuerbilanz im Baugewerbe
Unsere Berliner Zentrale weist uns darauf hin, daß sie a<Jf Grund  ahlre:ich r Anagen :zur Steuerbilanz veranlaßt wurde einen Uberblick Uber die wlchilgsien

agen in einem Sonderheit hCrQusZUgeb'en,
Das Heft ist zum Preise von 0,50 RM bei der Verlagsgesellschatt Rudolf Mu!ler,

tde, zu beziehen.

15) Betreff: Zementbedarfsdeckungsscheine
Wir erhalfen von unserer Berliner Zentrale Zemenlbeda!fsdeckungsscheine {ur dieZeit vOm 1. bis 31. Mai 194Q überwiesen. '
E:in Teil der MitgTleder hat trotz der freien BezugsmögJichkel1 von Zement noch

If!tere se an der Belieferung mit, Zementbedarfsdeckungsseheinen. Dicse Mit9lieder
f td n:i;u   rze nldra tg  re Ihdn n bv  öl r  nau e gf r!m leun nt           ! e
<In ZementbedarfsdeckUngsscheinen zusenden können.

OB2:.1940 Heft 19, Seite I 9_ Mai

r (7) SeheH: Lohnstop und Zuweisung and.erer Arbeit
18 Abs, 2 KWV. (Krie _swirtschaHsverord;lUng) besil.mmi, daß, wenn Arbeiter und

Angesfellte eine andere Tafigkelt Gis zuvor aU sub er" dlejen:gell Lohn- I2n  Gehal:..
sätze zu ge:terJ haben, welche für die neue Tallgke[t maßgebend sind. E:s ist aise
trotz des bestehenden allgemeinen Verbot., Löhne zu erhöhen oder zu s n:':cn
(lohnstop) in solchen FäHen zulässig, GefolQschaltsmitgliadern eine andere lohn
tariHich hohere oder minder bewertete iätigkeJ! zuzuweisen und die EJ"Uchr.ung
den der neuen Tätigkeit entsprechenden Sätze" anzupassen   18 <ltbs Z bedeute:
mithin eine Durc:hbrechu;lg der im Intelesse der Stetigkeit des lohnnive1'ius som!
geschaffenen strengen lohnstopbestimmurJgen_

über die ArJwendbarkeit von   18 Abs. 2 KWV, besondl;!rs lJber die i"rage, ob
der BetriebsfUhrer kratt seines Direktionsrechts beiugt ist, beliebig Versetzungen
im Betrieb unter gleichzeitiger Abänderung des bisherigen Arbeit 5!ntgolts vorz:u
nehmen, gehen die Meinungcn iOuseinander. !n einem er I a: u t ern den E r I d ß
vom 11. 4. 194ü - !Ji B 7613;'40 - hai der Reichsarbeitsmmister dcshi;1lb die Grenzen
aufgeste!lt, die nach seiner Auffassung fur d[8 Anw8ndung von S 18 Abs. 2 K'NV
e_Inzuhalten sind_ DCr Erlaß hebt be50nders folgende vie, Plln te her\;"or' 1. Grund
satz lieh ist bel S 18 Abs. 1 KWV, wie bei al!en anderen Be [rmmungen der KWV,
davon auszugehen, daß der Sinn aller Maßnahmen die Anpassung und Umstellung
der betrieblichen Arbeit auf die besonde.en Erfordernisse der Kri"egswirtsch<lH Ist
Von den Befugnissen dei   18 Abs. 2 dacf der Betriebsführer dest1alb nur insoweit
Gebrauc:h machen, ..ot)s es die Anpassung und Umstellur\g auf die kliegswirtschan
hche Führung erfordert 2. Bei der Anwondung VOll   18 Abs.2 wird der Betriebs_
führer darauf zu achten h<Jben, daß die Zutaikmg anderer Arbeit nicht lohn
minderungen ZUr Folge hat, die dem Gefolgschafts'l1ltglied nach Treu und GI<=ubeJ"
nicht zuzumuten sind; 'for allem darf 5ie niemal  zu einer Maßregelung einzelner
GefolgschJIt.mllglieder unter Mißbrauch des Dirckticnsrechts des Unternehmers
führen. 3. Der Edaß tritt der Aujfass  g entgegen. daß es sith bel der Zuwei ungeincr .:mderen Ta!lgkeit immer um falle von unbestimmter Dauer Ih noeln musse.
4. Die Einhaltung der sonst vorgeschriebenen Kü;1diqun.g5frist ISt bei Zuweisung MI"
derer Arbolt im Rahmen von   111 Abs. Z KWV. nidn nbtig !r Harte/allen  ann der
Rekhs!reuhdnder der Arbeit eine zeitlich begrenzte Fortzahlung Oer bfsher1gen Be
züge. etwa bis zum Aolauf der in FrJgE! kommenden Kündigungsfrist, versenen

Zusilmmenhangend wäre zu den einzelnen Punkten dos Erlasses zu .<>gen; Er
folgt die Zuteilung geringer bozahlter Arbeit zum Zweck der Ur;-:stelfu.ng des 6e
triebes auf kriegswirtschaftliche Erfordernisse, so Isi damit schon ein gs-....ris'>er
Schut  vor Maßregelungen einzelnar Gefolgsc/ldftsmltgileder gege':Jen. Alferdin,::>.
ist es nrcht angängig, gerade ewen ProkUlisten oder Angestellten in gehobener
Stellung mit vdlJiQ unterqeordneten Arbeiten zu beschaltigen, \Veil dies von den
Betreffenden mit Recht dis unzumutb.:nes Veriangen empfunden würde Auch darf
die Spanne zwischen dem bisherigen Gehalt und den neuen (niedrigeren) Bezügen
nicht SQ groß sein, daß d(!rI betreUenden Gefolqschaftsmitgliede.rn das AuskQm e.nerschwert oder ger unmöglich ge acht wird. Wenn die Zuweisung neuer ÄrQ€1 (nach dem ErJi'lß ;:wch nicht auf Falle, von u n bE' s tim m t erD aue r beschränk,
ist. so wird man doch <Jnzunehmen haben, daß die Anwendbarkeit von   18 Abs Z
KWV. in Fallen einer bloß vor u be r geh end e n Zuweisung "nderer Arbeit nich
gegeben ist. In dre en le.\zteren Fallen durfte zu""! mindesten keine lohnve schie>::h.
terul1g ein!reten DIe weitere AuffassurJg, daß die Emhallung der somt ,n Frage
kommenden Kündigungsfr,st n<:3ch   18 Abs,2 KWV in FOrtfall komm!, ist rechtlien
nicht zu beanstanden, zumal der Reichstreuhander der Arbeit in HJr!ef<'!lIen sm.greifen kann. '

{SJ Betreff: Meldewesen
Aus gegebener Veranlassung müssen wir dWduf hinweisen, daß d,e Meldt.!nger.

auf Jeden Fall zu dem von uns gesetzten Zeitpunkt abgegebea sein mus sen Wir
hemen immer wieder fe$tsteJlen mussen, daß uns die Meldul'1.gen liDer freies bz'.....
trel werdendes Gerät ni eh! fristgemäß eingerekh! werden, so daß wir gegeDuber
ur.serer Zentrale Berlin mit der Einhaltung de3 Meidetermins In Verzug kommen.

Wir bitten Sie also, diese Msldungen unbedingt bis :tum !!O. 1:1ines jeden MQrJ<!ts
bei uns eingehend eimureichen

Bezüglich der Bdustedenmeldeformula,e machen wir noC:-'mols darauf aufmerksam.
daß diese jeweils bis ::.um 5. eines jeden Monats bol uns vorliegen mussen; die
Einhaitung diese;; Termins kann u. E, auf keine Schwierigke[te:1 stoßen, da ja qi0
Baustellenmeldung auf den Ultimo des abgelaufenen BerlchrsmQnati ;>bgeS1ell! IS
ZU unserer Erleichterung bltien wir unsere Mitgliede!. auf diesen BaUHellenmelduf1'
gen die genauen Anschriften anzugeben, und zwar nicht nur derJ Setr1ebs5itz, SQ'l'
dem auch den poWischen Kreis

Wegen der einzureichenden Auttragsme)dung€11 bitlen wir, unbedingt die Aus
iuhrung0n UnSeres Herrn Reichsinnungsmeisters zu beae.hlen, IVon0ch dIese Meiauf1
gen umgehend, spatestens jedoch acht T ge nach Beginn der Arberten, ab!ugeben
smd,

Heil H itlerl

R.eld1sinnungsverband des Ba1!gewerkes, Be:r;jrksslelIe Schlesien.gez. Albert Kur zer, gez, Dr. H 0 eh ball m,Bezirksinnungsmeisler. Ge5chäftsführer.
Seit 35 Jahren der Schutr- u.
Dichtungsanstrich für Beton,

Mauerwerk und Eisen,
Jederzeit sofort ab schlesisch.

Lager lieferbar.

Firma Pa u I Lee h I er, Inertolfabrik, Stuttgart.
Büro Breslau, Herdainstraße 51.
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Schlesien

31. j!iiJ!iii  Ii!I!iill@!1._-=
Gimmcl, Kreis Ouhrau. (Im ÜbCldoIf,) Schulhausneubau. Proi. 1940.

IRauh. Gemeinde. Ausf. nad nicht' vergeben.
Goldberg. ,fm Zuge des weiteren Ausbaues des Schwimmbades 3m

Biirgerbcl-g ist jetzt das Gebände. in den! sich die AnlaRc zur Rcini
gLlng des IBadewassc!s befindet und die D1IschcJt untergebracht sind.
m seiner AusfLihnmg- begriffen. Zur R.ei!ligL1ng des Badewassers wird
pine bereits mehrfach hewährte Anlage .eingebaut.

Gottesberg. !Der Ocm, 'Spar- und Bal1vcrcin, Ci:ottcsberg;,
durch Kanf in den Bc::.itz von Parzellen westlich des
Friedhofs und nordlich des Gabrielschen OrundstÜcl\:s
straße. Vorgesehen ist zunachst die f:rridl!lLng eines
flauses dicht hintel- dem ÜabrielschetL GrundstÜck.

- Außer den in der Ausfiihrung begriffenen groBcn \Vohnhauter. an dei'
verltmgerten SchuJstraße werdCll anch die in dei. Richtung auf die
Schützcllstraße zu bereits in der .plarHlllg stehenden Neubauten sehr
ZUl  Verschönerung des sÜdlichen Teiles der Bcr,gsiaut bcitra,gen.

Ifarpersdorf. Kr. Gotdbel-g, Der hier geplante Schulhaus neubau wird
se,inen Stand auf einem Ackergebnde außerhalb der OrtsJage el halten.

tlennersdorf, Krc,is .frankenstein. In der rbuptversarnmlung der "Feuer
Jö.schpoIiz-ei erkannte man alIseiti.z die Dringlichkeit fÜr den Bau eitles
neuen Gerätehauses an, seIne AnsfÜhfung muß jedoch his Kriegsende
noch znrück>!;esteHt werden (Biirgermeister R.othcr).

F".",=",""'v ''''''''"''''" = == =
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ß_ ßrtßliUttl 9
U MdKt
mit hltOm fchiltenmarlit

22. biß 20. Mai 1940
ußhUl1fr: ßrcalauer Mcffc.: unO l\ußftc((ung6=

l\htlengcfeUfdlaft, Brcelau 16
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tIohellliebelltha1. \VollrlhausneIlk,u. Pro!.
tricl', ,Ausf. nicht bekal!llt.

.fauer. Als Bauplatz. tÜr den l-reilllball
zWIscheli dcr Noi::,dorfer und dcr
geeiguet befltllden wordc!!.

Kr.
llSW.

del11l1iicll3:t Hac]; Cil1Clt1
Heinrich ßleckell zur

...
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Schweidnitz. IHeil!l Sparkassen-Neubau hat jetzt dic Fii"l1]a A. ScllUbert

11. Co., \VaJdenburg, damit hegolll!CII, alt den beiden Fronten des
Iiauptgehäudes (BÖp:clJstraße und RosenstraRe) dIe Sandsteinvcrbleu
dun.>;, die fÜr die ganze Gebäudehotle vOfgeschen ist. herzustellen.

Sohrau OS. Die :ErneuerUJIg" der inucren RÜume do:;s Rathauses ist \011
endet. Jetzt will man an die erneuerurlg des ;!ußeren Oc\yandes des
Rathauses hcraru ehet1. Zunächst wird das Ocbiinde nell eingedeckt.

Spreeiurt, Kreis 'HoycIS\\Trda. Scheune von Bäcker111eister Karl Simon
abzebrannt.

Strehlen. lJmlsabPtltz. Batl1L Ma\: Pfeiffer. AlIst unbekalt :.t. \\'erbe
anJagen durch Th. f" at!]haber, Ladenbau, Bres!au 1. KJosiersLraße 18.

Sirie:gau. In der Striegauer Vorstadt Gcäben habclI die letztell Hoch
wasser den Ufern und dem dort an.zcle.ü:teu Wehre der Zisla {Strie
ganer Wasser) stark: zligcsetzt. Zurzeit ist man d:tbei, einc grriud
liehe InstandsctztiH'!( \'or allel! Dingen anl \Vehre vOI--znncl!ll1f"1l.

Stift<;traHc 12 solI eUlen
Die Staut Teschen hat

schon am Strandbad
als Jl1gel1dlterbcrge znr

Veriinuenillge1l !lud

Bauvorhaben in. Landkreise Görlitz
Att-Kohliurt. Nellb m \Virtsc!iaitsy.ebiiude. Proj. ßauh, ',<1liuwirt Rtch.

Frenzel. Alt-KoIl!furt. Ansf. 'Uaugcschiift H. Jylitsc!ll,e. AIt-KohHnrt. 
NCl1hau \VoJlllltallS mit Wirtschaftsfjiigel. Proi. Bauh. Bergntall1!
,I\lax Pfeifer, Alt-KohIfurt. Aus!. ßangesc!tiHl H. Mitschke. AH-Koh1fnrt.
- Erweitenll1gsbau des \Virtschaftsgeb:iudes. ProL BcHlll, Landwirt
PaHI Kocll, Alt-Kohlfurt. Ausf. BaI1g-eschiift tL Mitschke. AII-Kohlfurt.
- Neuhall Nebengeb:iudc. Proi. Bauli. Sclllllied lians UlImJ.llll, AIt
Koldfurt. Ausf. lB:1.ugeschÜft H. Mitschke, AIi-Ko1dfnrt.

BuchhoJz. Nellball 'Wollt1lwtls. Pro1. Ball 11, BalleI' Nb;.;: Mielscll.
holz. Aast. 'Bangeschiift Gebt, A;lt, Seifelsdorf OL.

L.

)bnkt

S1cderbiehw. f:rwcitcntngsbau des Nchcll,l.':cbiilldes.
13Ücker1l1ei ter Pali! Voigt, Niederbielall. Aasf.
Könio:(, NiederbreIau.

Nicder-Langen,au. .Erweitel !I 11 gsbatl der
Landwirt Herbnt Tal <;elt, Nieder-L811g-eI1Cln.
Miellel, Nieder-LanJZen,itL

Ober-Bielau. Umbau des \iVoltn- und Wir!sclw.ftsgeba1ldes, IProjektiert
ßaJ1h. Landwirt ,\Nilli 'Erte!, Ober-lBie]au, Ausf. Bau;!:cschtift Arthllr

ob; k i'c  o ;Se  eJlt I  i)au Wirtschafts: cbiilldc. Proj. Bauh. IBauer
Pat1l Kossatz. Obef-Reicheubach. Ausf. Bal1ludernehlllcr j\l\artin
'Kaiser, Mengclsl1orf.
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Sonnenburg, Kreis O:::tstetnberg. Aln Led!l!J . Nelihan 5drwimllHlllst.1lt,
Ballh: Stadt. AusL nicllt belGtli1iL

Vietz a, d. Ostbahn. NCLlball :3c1t\\itr!\1lL\!1St,dt. Bauh. Stadt, A:ISI. nidle
bekaIlHt.

Zehden a. d. Oder. KÜnigstraße. i'\wbau Beg, B.1.l1h.
Hans \V,iirdig, Kunigstraf3e 43/44. Ansi.
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Das neue Reichsgrundsteu rrecht
Durchführungsbestimmungen für den Reichsgau Sudetenfand

Das RClchsgrundsleuerrechl Ist im Sudetcnland durch die Verordnung zur EinfUh
rung des Grundsteuergeselzes in dEr Ostmark und in den sudetendeutschen Ge.
bieten vom 13. Marz 1940 in Krall gesetzt worden Durch einen Runderlaß vom
Relchsflnanzministcflum vom 25. April 11'40 wurden dazu erganzend folgende Fcst.
sfellungen getroHen: Das EmführungsQ,ese!z zu den Ree!s!euergesetzen vom 1. De.zember 1936 ist. soweit es sich um die Grundsteuer im Sudelenland handelt, hier
noch nicht eingefuhrt. Die Einführung erfolgt ersl spater. Es werden dabei auch
WClsungen uber die Feslsetzung der Hebesatze crteilt werden. Da die Höhe der
Grundsteuerbelas!ung vom Hebesa!z abhär1gt, kann zur Zelt die Höhe der Grund
steucr des einzelnen Slcuergegenstandes noch nicht beurteilt werden. Der Eigen
tümer Ist bel der Grundsteuer Steuerschuldner. Der Reichskommissar fur Preisbil
dung IsI aber damit einverstanden, daß die Grundsteuer mit dem Betrag auf die
Mlele umgelegt wird, den der Mieter bisher zu entrichten hatte oder den der
Eigentumer bisher schon umlegen konnte. Ist ein Grundstuck, auf dem Neubauten
stehen, bisher von den Steuern ganzlich befreit. so ist bis zum Ablauf des Be
frewngszeitraumes keine Grundsteuer zu entrichten. In Fallen, in denen die Neu
bauten nicht ven allen im 9 3 der Einflihrungsverordnung genannten Steuern befrei!
sind, wird ab 1 April 1941 der Betrag als Grundsteue; weiter erhoben, der s1ch
ndch dem Stund vom 31 Marz 1941 ergibt Die Grundstucke mit steuerbegünstig!en
Neubauten sind den Flnanzam!ern, die die bisherigen Steuern nicht verwalten, nichl
bekannt. Es ist In diesen Fällen elforderlich. daß die für die bisherigen Steuern
zustandigen Behorden die zusUmdlgen Finanzämter uber die steuerbegünstigten
Neubauten unterrichten. Grundbesitz, den ein Privatunternehmer seinen Gefolg
schaftsmitgiledern tür Zwecke der Freizeitgestaltung i..rberläßt (Gefo!gschaftsMeime,
Spiel- und leser'aume, Sportplat<:e usw), unterlieg! der Grundsteuer. Grundbesitz,
der Sportzwecken dient, ist nur dann steuerfrei, wonn er einom anerkannten Sport
verein oder einer sleuerbegünsllg!en Person gehört. Die Steuerbefreiung von
Schuren und Erziehungseinnchtungen hangt von einer Anerkennung durch die zu
ständigen Reichsminisler i'Jb, daß der Benutzur'lgslweck Im Rahmen de! staaHichen
Aufgaben lieg!. Eine besondere Reg<:lung ist tin die erste Hauptveran!agung der
S!euermeßbeträge getroffen worden, insofern hinsichtlich der Befreiung die Ve.rhält
nisse :zu Beginn des 1. Januar 194-1 maßgebend sind. Die Steuermeßbeträge mussen
grundsa!zlich spälestens bis :zum 1. Janu<lr 1941 festqesetzl und den Gemeinden mit.
getei!! werden Es bleibt deshalb nichts anderes übrig, als zunächst für die Frage,
ob und inwieweit Grundbesitz von der Grundsteuer be/reit ist die gegenwartigen
Verhal!nisse zugrunde zu legen, d h. die Verhi=iltnisse zur Zeit der Bearbeitung des
S!euerfalles, Andorn sich die Verh1:i1!nisse bis zum maßgebenden Stichtag des
1 Januar 1941, so ist die Festsetzung des Steuermeßbetrages entsprechend z:u be
richtigen (Reichssleuerblcil! vom 29 4.1940.)

Neue tlöchstpreise für Ziegel und Zie eleierzeugnisse
im SlIdetengau

DeI ReichsslaUhaller im Sudetengau, Prei..blldungsstelle, hat unterm 13. Marz 1940
neue H6chstprelse für Zleoel und Zieqeleierzeugnisse festgesetzt. Die Anordnungbestimmt folgendes:   

Fur Mauerziegel des Formates 256,5:12 cm (sogenanntes Reichsformal) werden
folgende H6chstpreise je 1000 Stuck liir lieferungen ab Werk unaufgeladen fest.
gesetzt
Im Regierungsbezirk T r 0 p p a u 29 RM.
im Regierungsbezirk E ger 30 RM,
im Regierungsbezirk Aus s I g, im Stadtkreis Aussig und in den Landkreisen Ko'

motau, Brux) Dux, Bilin. Teplltz-Schönau. Aussig, leitmeritz, Daubau, Tetschen,
Böhmisch-Lelpa, Braunau und in der Gemelllde Deutsch-Elche 30 RM,

im St<.Jdt1qeis Re ich e n b erg und in den landkreisen Schluckenau, Rumburg,
Warnsdorf, Frledland, Reichenberg (ohne Deutsch-Elche) ur'ld GC!blol1z an der
Neiße 32 RM,

Fur Mauerziegel des FOrm8tes 29:6.5:14 cm (sogenanntes Groß/arm at) darf ein
Aufschlag von 4 RM auf die In Absatz 1 genannten Preise genommen werden, Die
Höchstpreise aller anderen Ziegelsorlen (scharf gebra.lnte Mauerzieqe!, Klinker.
Hohlziegel u a) lichten sich ni'Ich den oben festgesetzten H6chstpreisen unter
Beruckslchtlgung  es Im Jahle 1938 ublichen Verhä!!nisscs der Preise dieser ZlegelsOrlen :zu den Preisen der Mauerziegel. Bei Verkaufen der Ziegeleien ab Werk an
private Bauherren unmIttelbar und bei Kleinmengenlieferungen unter 1000 Stück dl'!r1
Je ein Zuschlag von höchstens t,50 RM /Ur 1000 Stuck gefordert werden. Für das
Aulladen von 1000 SWck durch die Zlegeleion darf ein Zuschlag auf die genannten
Preiso von hochslens 1 RM berechnel werden,

Ausstellung ..Ostdeutsche Laubenbauten" in Troppau
Im Reichsgi'JumuSeUm fand die Eröffnung der Ausslellung "Ostdeutsche Lauben

b<luten" stdtt. Kreisleiter Ing Knobloch Wies In seiner Eröf!nungsansprache darauf
hi , daß in dem qegen\ll(ärt.lgen Krieg de  Fehle! des Weltkrieges vermieden werdenmusse, die kulturelle Arbeit zu vernachlassigen. Gerade in so ernster Zeit müsse
dem deuts<;hen Menschen Gelegenheit gegeben werden, sich an den Werken der
großen Meister unseres Volkes zu erbauen lind zu erheben. Der le-iler des Reichs
gaumuseums Dr. E. W. Braun nannje als Zweck der Ausstellung, die öffentlichkeit
mit der schönen allen dcutschen Bauweise der laubengänge bekannt zu machen, die
auch bel dem Neubau des Trbppauer R",thausos wieder Anwendung find on soll
Gerade Troppau sei im Mille!punkt einer Reihe von Orten mit laubenanlagen ge
legen Dis laube selbst sei ulalter indogermanischer Besitz. Dicse Bauweise sei
mit den Germanen auf ihren Wander1ahrten mitgezogen. Aus den alten Holzlauben
entwickelten sich Im 15 und 16 Jahrhundert die Steirdauben. Erst das Aufkommen
der barocken Bauweise machte der Laube ein Ende. In der neueren Zeit ist man
Jedoch bemuht dem schonon laubenbau wieder Geltung zu verschaffcn.
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Von Regierungsrat Dr. M a j z ahn, Eerlin
Durch Erlaß vom 27, Mdrz 1940 hat dcr Rerchsarbeits.ministe, eine;'! Belrag von

9 Millionen RM zu  Gewähruno von Reichszuschü.5en Wr Instandsetzungs- und Er
giinzungsafbeiton an Vlohngebäuden und Wohnräumen in Grenzg bje!en bereit
gestellt Zusammen. mit den bereits durch ErI<.3ß vom 9. ;vIarz 1940 fur das g$samle
Reichsgebiet zur VerlOgung sesteIlten 10 Mit!ionen RM zur GewInnung von Wohn
raum durch Tettung und Umb<lu slellt die neue Maßnanme ein großzügiges Kriegs
programm der Reichsregierung zur Besserung der Wobnver!1ältnisse dar. Dd dem
Wohnungsnoub<'w infalge der Knappheit an Ärbeitskräih:i'I und Ba;J toffen zu_, Zeit
Schranken gezogen sind, ist es natürlich, daß sich da. Schwergewicht auf die Be
friedigung des herrschenden Wohnraumbedarfs unler Benutzung der vorhandener.
Gebäudesubs!a;,z verlagert.

Die Erfahrungen des Krieges 1914 bis 1913 haben gezeigt daß das Spiuen an In
tondset.Lungen /Ur den Haus-besitz ein Sparen am falschen Plat.ze wa:: Die damals
aufgeschobenen Instandsetzungen, die später mit unverhcillnismaßig hohe ren Kos!en
aw;ge/Uhrt werden mußlen, haben eil'1en argen Ve.r.fall der Wohnhäuser zur Folge
gehabt Eine Wiederholung muß unter allen Umstanden vermieden werden. Man
halte sich vor Augen. daß die Gesamtzahl der Wohnui1gen in Deut.chL,md einen
vOlkswir!schaltlichen Wert von etwa. 15'3 Milliarden RM darstellt, der flach kürzlich
ve!öffentlichten Berechnungen einen jahtl[chen Aufwand von mindester.s 4 1'<\illiard,?n
RM tül !nsJandsetzungen erfordert, was fast etn Dritte! des in den Jahren 1937/38 rur
Neubau investierten Wertes bedeuten würde.

Der nationalsQzi<;Ilfstische Staat hat sich die Förderung der Wohr!Ung.inst,:md
setzung von Jeher angelegen sem liOssen, In den Jahren nach der Machtübernahme
wurde lU Zwecken der Arbeitsbeschaffunq für das gesamte Reichsge!:>ist eine große
Umbau. und Instandsetzungsaktion mit Erfolg durchgeliihrt. Später traten die woh.
nung.._ und grenzpo!itischen Zielsetzungen in den Vordergrun.d, indem seft 19:57 den
Grenzgebieten Zuschußm1ttel für Instandsctzungs- und Erganwngsarbeilen bereit
gestell! wurden. E$ handelte sich einmal um die allgemeine Maßnahme ZUr Scs
erung der Wohllverh"Utnisse in Grcn:gebieten ( ogenannte ElendsakHon), die neben
den östlichen und wesl!ichen Gren:z:gebieten die früheren Grenzgebiete Sachsens
und der bayerisch8n Ostmark sowie Schleswig.Hclstein erfaßte, Danebei1 ".Jffi dei
auf die Bekämpfung der landflucht gerichteteIl MaßrJahme zur Verbesse,ur: g der
Wohnverh<Jltnisse der land- und Waldarbeiler besondere 6edeutung zu; s:e oe.
schranktc sich im wesentlfehen auf die ostJichen Grenzgebtete. Als dritte Aklfor;
ist die Milßnahme zur Besserung der Wohnverhäll[1lsse im Ems!<md zu er\Yähn n.
Sämtliche Maßnahmen sahen, was die Vermehrung des Wohmaumes betiWt, noch
die Förderung von An- und Ausbauten vor, In den Jah en 1938 und 1939 fo_lg<en ent
sprechend der großen Maßnahme im Altreich zur Bek1imptung der ArbeilSlosigkeit
besondere Instandselzungs- und Umbaumaßnahmen in ,der Ostmark und im Sudcten
land. Ihnen 5ch!oß sich eine wiederum auf die Forderung von Instandsetzung s- und
Erg<Jn:wngsarbeiten 50wie Än- und Au.b"uten beschränkte besondero Maßnahme zur
Besserung der WohnvcrhaltnissQ lediger land. und Waldarbeiter in der Ostmark an.
Von 1937 bis 1939 wurden den Grenzgebieten auf diese Weise insgesamt rund 19 Mil
lionen RM zur Verfügung geslelll.

Die Vielzahl der Maßnahmen, die sich aus der historischen Entwick!ung erklärt,
aber eine gewisse UnubersichHlchkeil zur Folge hatte, ist durch die neue Aktton
i1bgelost worden, Es gibt zu k u n f t i gnu r no c h z w_ e i Maß nah m e n, nam
lich die durch den eingangs orw<ihnten Erlaß vom 9.1\.!arz 1N() 1ur das. ges.amte

'Im Reiclts,!!:-: 'sctz,blatt T'eil I, NI'. 72, ist die ,.Verordnung' Iiber die Ab- Reichsgebiet in Gang gesen:te Maßni3.hme uber die Gewa.hrung von Re!chszuSc!lussen
\ 'ld::lung von LieferNierträg,en" YUl1tl 20, April 1940 veröffentlicht. Diese   _  i;;d TÄ    u onn z o      r;;c ::: {     i   ; is9c  ß \Ut  / n o2i u    e;   :

erOrdrtllng- 1st auf S 36 de<r "t::ftrdgs!illfeverordul1ng vom 30 NOf'''e'mber Maßnahme. Hervorzuheben ist, daß die Forderung der An. und Ausbauten aus dem
939, die W1J bcrelts besProchen habeu, begrundet Se gibt die Rechts-   sJo  1   J rsaT    g:_n ndiL b U n      E! Z     S I     n; ni i.<Hbejten gelöst

1  ':  I g I' '!d LI  rVfU[ lg'des d, > e frrac:sh lf i  r:t   al S    \ \I :e    beG ree:  bei    \ h :c U e nnde !   ! S      t; n      hauhß e \: :d  rd:   Pen .efsifJn;i  l ; :
'äg e im SiUrle der lleucn Verof{!,;wng> -'iind: J(al\f-. Werk- oder ,Wer!(-       : d  uÄ(ttf  U  \ägss7       ea  11 ic I:  I li  di a vhe : lrCe   m  n a nn tö

n l1?sve.rtrÜge Über W. ar,en, dJe von einem der Yert:agsc.hließenden ganz I ' derungs ereich d r früheren Maßnahmen, we n a ch  ef  reis der Gr ,,!gebie\e
r vt' ;lt Vae     :t f  d     bdo RX1or   s:SCt i  l.g 3 r I    ' r'dB 1I   \ ';;b;   uh ehn   et. N!;,U ( {  uvnirh i  is   r g0  i nens te t  en  d   ! v ir ieÄ  ceh  :hr  {;

clbende kann durch die neue 'Rechtsentwicklung in seiner ,Baltstoffv-cr- ') Aus dem ReichsarbeitsbJatt.
8Z. 1940 H<!ft 19, Seite V 9. Mai

Rg;iGhsbil!lfllrm n
In lIn'Serem Beitra  uber ,.Dit VenVC'Udl!lli!: von Bau-FerhJ-.:"tei!ell" hattcn

wir (lieft Nr. 1611940, Seite 74 f.) It,e,s.agt, .daß die richtlze Gestaltuu:-: der
ßauko!'\ten e.ine wirtschaft.liche Forderung an df'e Bautechnik sc'i. \-Vir
!;atten d'Ort auch <1Iuf die Bedeutull.  einhe-itlicller P!anun.zsnormen hinge
\desen. Mit dem bele, dem wilden, oft SiachiJich völHg unberechtj"'ten
Planul1izsdurchei'nauder Einha.!t zU! g- biet't'n und im Zuge der Lcistl1;;;s
stei erullg i'!l d r Bauwirtschaft zur Vereinfachl1l1.'S': der lßauformen Z'l1
JwnvrnCI1, hatte !Reichsminister Dr. T o.d t dem Leiter des Architektuc
bnros der DA,F., Baurat Sc h u I t,t - fr 0 hl i lJ d e, d,en Auitraz erteilt,
:IIJT Grund berejts yorhaudc'ner .y ol1aflbeiten die einschlägigen Unter
StiChlIngen 'ull,d ICltt\VICklung;en .beschilwni.\ct Zu ein-eJlI Praktisch' verw'ert
l':\rcn Eng'e.bnis zu Hihren. Als Ergebnis- liegen jetzt "Einheitliche Reichs
bauiormen" 'V'Ür, die e.111en hedeutend'CTI Beitmg' zur fmge iCler Wi r t
eh a f t J i c hk ei tim \V 0'11 11 11, n g s hau be,deuten. Wie ReiGhsmillIster
Pr. Tod t a'nläßlich' der ersten VeröffertHichung der ReichsbaldoT111'CU a'U$
fiihrt, i-'it bea1bsichii-gr, d'ie Bautypen amtlich eiTIzüführel1. Die jetzt be'kannt

:,-' ;;'egebeuen Reic!1s:b-al1f.(jf'n;en Silld in ,einer ßeila&'e ,des "Deu.tschen Ball
I:!j, ii;e-isters" vcröffcntlicht. Es ist zw'ing;erul! not\V;end .\:.T, daß s1Gh rwserebi Leser, soweit sie mit PJaliUngsfragerr 'bef,aßt S'ind'. mit diesem überaus
H \'\'lcht!gen"Btoffge?iet  iItg.eh nd b.eschäfitig-,e'I1. ,
j W\f konnen h ier nIcht cmc C'liiIgeh.e1Jd'e: He-schr-eJbun;::; d,er Rcidtsbal1
I:I'i iy:men vorl1 hmcn. möchten aJ:ei uU'sere L'eser nach der grundsätzlichen
r :j > 'Ite a!!'er dieser fraz,en ,berf'lts heu're unterrich1en. Zu geg;ebener Zeit
1"H \:' n,den "\-vir Ztj' EinzelfNlg>en aus diesem r,eic!lhaJtigen 'StoffgClbict berIchteml
b:,I  el1ung' '11ehmen uud so unserer von j.ch.er betontcn Zj,e]

1 ,,'1  'tzUUg;. die Oru'njs:ätze der Wirtsch.aftlie-h'kejt beim
J B.a u e n ,d,a r z al e Po e TI, uer jrr auch linSe'! oben .genanlIter Aufsatz ge
':_1 \\.:,dm t ist, treu bleiben. Die <ReichsbaufoI1t1len el1thaMett Vorschläge für
FA die Emsparung besonders an liolz und Eisen, sie schränken die große
h,: Zobl vorhandencr Bauweisen und Bauformen auf die wirtschaitli hsten und
(,; k.,ars'belJ. somit a.[ o d'ie Ibesten ein. nes bed,eutet keineswegs, dlaß 3'trt die
kj (res'etze d,er S hbl!hei-t :und an.! d'1e sLch  us der La'tHIsch.aftli hkcit :rgeI,Ci heu den Ellg;entl1mbchkeJtcu mcht RudtSI'cht genommen "\v'lrd. Emize
t He i s pie l'-e: 'I11ögen die ßdentun1o!: der RC'ichs1ballfol'men aufzeigen. \-Verm
i -, der \Vahl .der R!ll1'Tlitiefe. wie bishe.'r. -eitel WiHkÜr herrscht, dann ellt
."pricht diesen Yle!e'il Raumheof,en e.ine ebensoJchc Vielzahl VOll Balkcll'
,t Lugen. \Verdell di'e R<:tu1l1'tiefen einheHhch bestimmt, so enls,Prechen d'iesen
! \\ et1i\ e11 verbindlichen' r all'imici'elI ebenso wenig,.c Balkenlängen \V'erden
L,'ie Ge:-;choß'hö!ten eillheitlich.bestimmt. so bescll'rällkt sich der Bedarf an
1 : i"cpp-eu anf ei'I1ige Imit 'einfur-alk1l1al besHmmten St,ei,WtHl,g'S'verhältniss,en.

:{  ;   v     J\ t  d  ]  a u ha  i\i-d   :t t   l  e k f h 'b:llf  ' e     j  l     jd
oi \ eröffentH'cht. hlfolge. des bisher Idder iiblichen Durcheinmders YOll)1 ,l!1ma,bl1leSSLIl!lg;Cn e,l'ga'b ::,ich. daß ,di'e Iierstellltng VOtl Ball
:1:c',ile-n 'in vi,eJen FliI1ell de'm En,twlHfe folgen !nltßie,
j:I:"o abzl1sinkcn droh,tc, in c'itle 'Imiibcnelllbare lInd I1!l\v1It.sch'8.ftlicl e Viel
,j LI\II der 'Retof'd:erten Formen 1md Ä'bmesslIugen. Die tier;steiluui!: der Teile,
"J d:e  n sich hätte ,die gegenlibe-r dem Ball,en vic! gÜnstigeren Erzengu\1IgoS
j \ L'fhäJtnisse dcr S!'a'l1<dortin-dnsb: i,c <111&nutzcll können, kam nm d'iese
j\iÖgHchk'eit. Einheitliche Ballformcn erst ,'kÖ'I!I!{:'Il ,die :Herstellung YOJI
:!-i:dken, Bau-fertigteilen us\\'o unter den ihnen naturgemäß eigen
1 iI m I j c 11 e TI Vor t e;! e rI aer rdh,enwcisCtl I:rzelIgl1t\g 'ite!lC11 und
]  nn1lt Material und A:rbeit ciIi.sparell.
i, Wenn wir uns heute. mit diesen kl1rzen Darlegungen zu den Reichs
.; 1';,uforOlcll blOsehl'äuken lIud e_Ine ,volle WÜrdigung' dieser in ihrer Be
;! (:t'\ttung !L ich t zu 11 b e r s c 11 ti t z e u d e Il ----.: aber leider immcr !locll
i ;1:1;; M,aug; I'  Hl Einsicht llnterschätzten - EntwiokluTl''i;. ttn BauS"chaffen ,bal-d:
}'", ben werdcn, so mlisS{:Jj wir Boell c!Oma-l In1l'z allf das CinmdstitzHche
-jlrjnwc.isen.
-! nie Re'ich'sbalIioI"'men siud nicht etwa ein Sn'che1f nach Neuem, sie be
i ,!,-'uten viell11'el1'f ein weises Zuriickgchen a,uf das KI<:.pe. Einhei'tliehe l11d
\ l)lnit - Eiufal;1!c. Sie ermöglichen durch Beseitigung' jedes ll11mÜtzclL
1 \\ IrIschaft.sau,fwandes ,beim Bi!.Llen. <lurch Au wert!lnK des 'ill 'ller :E-Ül'he-it

/'j!i.'hkelt be'g,riindc;ett Einsatzes all c r ErZellg;LH1!! .sfaktoren eine Steige
,!r.rll  der Lc'isiut1g: mit den gegebCllen Mitteln ein Mehr und e'in Besser
;r.il sChaffien, Sie t11lterstreic11cn ::iie von tins schon so oft :iuunsercr ZCitlll1g

Sj:l:i,SgCSprochene Tats2.che, daß ,d,IS UnD;edingt a'nders-mache-II-Miisseu e'ben
;jdcr Ausdrt1Clk ehl'es minderen KÖl1lienS ist. Bis je(,zt ist noch jede tibe-r

;,:jr;:,,\{ende L'eistun.z g ri1de dnrch das ver'blüffend Eiufache gekenllZ't'ichmt
j \  ol";d.e1J. dies gilt auch filr ,d'3.6 Bau;schaff.cu. Der g:.rolJe Gestalter !lId der
l'"'. n.i8Ie Kons'huktc'lI'r lInrcr den Bawle!lten haben sich i'mmer durch d'a.s

>1b!l1ache l1'lId Eind0u!igC ansgezeichnet. Immer haben !troße' Könner ver
:::11 1'.e,d n. cH.ekthaschendes pcrsönliches Beiwerk di'o Klarheit und E'intach'.11n rt threr Leistungen trÜben Mt' lasISen. Dr. R., B.

Verordnung für die ßbwiGI!llIlIg von Liefei1ertriigel1

tJel!le lIeiGhsmitiel fÜr lnsland !imJ

und \l1ohil
räumen in Gnmzgebleterf'



$::     , e  n a Teesbrsh ri   dcrre . I    k!   : e ac C  ß   na; e'n   htvoer  : : I ' L iRtungs teiger ng iil de  Bauwirtscl aft .denen Mittel weiter. Die .neue AktIOn beruckslchtlQ! die westl.chen Grenlgeb.ete, Im Zuge der leistungssteigerung !n der B"uwHtschaf! wurde rm vOrigen Jahr de,r
einschließlich des Emslandes, ferl1erSl;:hleswig.Holsiein, Osipreußen und Schlesien, Wettbewerb "Zu-Gleich" veranstal!et, der ausgezeichnete Verbesse!ungsvorSChlijg fZ;. .. stgcbieie. brachte, die in der deutschen Bau-wir schaft verwirklicht werden sollen. Reic ,.k;

Forderung der mlni.ter Dr. Todt hat deshal_b die Vero!fent!ichung der preisgekronten Arbeiten i 1ir;Von polnischer Buchform angeordnet. In seinem Auftrag beginnt der "Deu.tsche Ba . , "';gul wie nfchls dem Tilel "Zu-Gleich" eine Schriftenreihe zur leistungsstergerunq in der Bau
unternommen Es sind vollig verwahrlosle Wohnunqen vorhanden, deren Instand- 3chaft. Der erste Band von Oberregierungsrat Dr. BIrkenholz be dndelt densetzung und Verbesserung in weitestem Umfarge dr-Ingend erforderlich ist. Zusam. arbeiter und damit vor <!'Illern die Sozialarbeit im Baubetrieb. Wellere Bände
men m11 der VII. Reichszuschußaktlon ist dIe Instandsetzungs maßnahme für die wieder- die lretonschalung, uber Betriebsmaßnahmen, die Eiscnsparaklion und
gewonnenen Gebiete im Osten etwa von der Tragweite der früheren allgemeinen Rationatlslerung im Wohnunqsoau sind in Vorbereitung.
Insta)')d etzungs_ und Umbdumaßnahmen fur das Altreich, die Ostmark und das
Sl.detenland Dazu gilt es namentlich Im Reichsgau Warlhcland, die zahlreichen
Volksdeutschen aus den baltischen landern und Wolhynien angemessen unterzu
bringen. Diese besondere Aufgabe der Förderung deutschen Volkstums hat die
Maßnahme n2ben ihrer allgemeinen grenzpolitischen Bedeutuog auch in den ReIchs
gauen der Ostmark :zu erfüllen, wo die ruckwöndernden SudtiloJer Aufnahme finden

Die erwähnte Ve chmelzl.lng der verschiedenen früheren Maßnahmen hat es er.
moglicht, die schon immer an Bedeutung 'Im Vordergrund stehende Besserung der
Wohnyerhältnisse der Land. und WaidarbeHer mH weiteren Erleichterungen auszu
gestalten. Der Reichsarbeilsmln!ster betont in seinem ,Erlaß vom 27. März 1940, daß
er besonderen Wert auf die Forderung der hierauf qerichteten Arbeiten lege, sie
s?ien bevorZugt zu berück ich!ig<;Jn. Die NOlwendlgkeii, die Erna.hrungswirtschafi
des deutschen Volkes Im Knege slcnerzustellen, muß ZUr nachdrückJlchsten Bel<amp
fung der Landflucht füllten Als Land. und Wdldarbeiter gelten alle Personen, die
ubcrwiegend in land. und waldwirlschaftllchen Betrieben (auch Nebenbetrieben)
tatig sind. Die blsherig8 Untorsc1eidung zwischen verheirateten und ledigen Wald.
arbeitern ist ebenso aufgegeben worden wie die fruhere Beschrankung der For
derung$moglichkeiten auf famllienfremdc Gefolgschaftsmitglieder. Eine Zu schuß
gewährung ist je zt auch  ur Verbesserung des Wohnraum s der im Behiebe mitarbeitenden Famill€nangehbrigen des Bauern zulassig Schlleßiich isl entscheidend.
daß diese bevorzugte Berücksichtigung des Wohnraumes für die in der landwirt_
schaft tätigen Arbeitsl:räfte fur sämtJiche von der Maßnahme erfaßten Gremgebiete
gitt; die blsherig8n Maßnahmen zur Besserung der Wohnverhi'ittnisse der land- und
Waldarbeiter beschränkten sich, wie ausgeführt, auf dic ehemals ostlichen Grenz
gebiete und die Ostmark, Um sicherzuslellen, daß nur solche tnslandsefzunqs. und
Erganzungsarbeilen geförderl werden, die sozialpolitisch wertvoll sind, ist bestimmt,
daß eine Zmchußgm\'ährung für Arbei!cn an SchniHerkusernen und Massenunter_
kunfjcn nach wie vor au.geschlossen ist.

Im einzelnen ist zu erwähnen, daß ReichszuschrJsse einmal IUr Instandsetzungs
arbeitl'!n 1\11 Wohngebäuden und Wohnräumen gegeben werd€)!1 können. Hierunter
lallen Ausbesserungen atler Art am Äußeren und im InnGren eines Gebäudes; die
Bestimmungen geben eine eingehende Aufzah!ung von Beispielen Zwischen Schon
hei sinstandsetzunoen und zwingend notwendigen Ausbesse ungen WI rd kel nUnterschied gemacht.  Besonders hingewiesen sei auf die zur Forderung  eeiQnete Er
neuerung und AU5besserung der Hehaniagen Die Erfi'lhrungen des le1::tlen Winters
haben gezelgl, daß die Schwierigkeiten der Beheizung vielfach zuruckzufUhren sind
auf ältere, nicht mehr vollwerjige und zeitgeMäße Kachelöfen; sie verursachen einen
gro'3en BrenmtoHverbrauch, ohne entsprechende Warme abzugeben Um fÜr die Zu.
untt eine rationelle und wirksame Beheizung zu sichern, ist es nötig, diese ulten
öfen im Rc:hmen des Möglichen allgemel11 :zu uberprüfen, um sie entweder zu
modernisieren oder, wo dies nicht möglich ist, durch neue Ofen zu ersetzen. Fur
die Grenzgebiete bietet die neue Maßn1!hme hierzu einen Weg der Finanzierung.

Daneben werden wie Iruher Ergänzungsarbeiten geforden. Hierunter sind Arbei.
jen zu verstehen, durch die der Wert des Wohngebaudes oder Wohnraumes auf die
Dauer erhöh.t. wird, wobei als Beispiele der Embau von ElektriziWls_, Gasi'inlagenusw, aulgefuhrt werden

Gemeins?m fur In>tandseJzungs- und Ergänzungsarbeiten qilt der Gru dsatz, daß
auch die mittelbar der 6esserung der Wohnverilimnisse dienenden Arbeiten bezu.
schuf)J werden kbnn<"Jn; hierunter ist die Pflasterung von Hofilächon zu begreifen
sowie Arbeiten a  Wasserenlnahmestetlen, Einfriedrguncen oder Abortanlagen die
- Wie olt in kiemstadtischen und tändllchen Verhältnissen - einem Wohngeb'äude
oder. Wohnr um zugehoron, ohne unmittelbar  ,it ihm in Verbindung zu stehen. Für
Gebau.de, dte neben Wohnungen oder Wohnraumen Raume anderer Art enthalten,

;  i es   II Z  t\,  U  a  u6a.  he i h    ir  ;h  fj ;  g a    s  '/      \I     I  n  s i e  e r i    e  I :be  j
einen Wo nrollm e.nthl'llt,. gedeckt Werd\!ll, so ware drese Arben nicht zu>chußfähiq,
wenn es sich. um .aen Tell des D<lches am e.ntgegengesetzten Giebel handeln würde.
Das Gegen!c:.rl mußte gelten, wenn der Teil des Daches über dem Wohnraum aus.gebessert wurde.

Eine Zuse;:hußgewährung findet nur statt, wenn die Kosten dcr Arbeiten min_
des.lens 100 RM betragen. Die Kosten müssen sich in angemessener, d. h. orts.
U,bllcher, Hohe halten Di  Zuschußgewahrung darf keinen Anreiz ZUr Ubersetzung
aer Preise geben Der Relch,. uschuß wird pewahrl in Höhe von 21J v. H der Kosten.
Er kann, so wert e> unJer Berucksichtlgung der wirtschaftlichen Verhaltnisse des An.
jragölei:l'!:'s er!orderlich erscheint,__ bis aut 50 v, H., in besonderen Notflillen aus.
nahmsw:lse bis 1!uf 75 v. H. erhoht werden Hierin ist gegenüber den frUlleren
i.\llgemelnen Il1sta dsetzungs. und Umbauaktionen des Altreichs, fur die Ostmark
Lnd das Sudetenland m>ofern eme entscheidende Verbesserung zu erblicken als
r/ det Zuschuß allgemein nur auf 20 v. H. bzw. 30 v, H. der Gcsamlkosten bemessen

der Z E bb:u  r  hTQst ,e J ru  12ß r  c e   nr? e  e  tBie iize e(M::I   sJ    ::)g  tsu e :
böudes oder -; was geg_ nu::Jer der VII Relchszuschußaktion eine Erweiterung dar_
stel]t - der e,nze nen .Raume. . Llber den Antrag, der VOr Beginn der Arbeiten zu
stel.en Ist, enls .heldet  m Altreich und Sudetenland die untere Verwaltungsbehörde
(landrat, Obe burgermelster usw.), wahrend hierfür in den Reichsgauen der Ost,
mark außer  ' n der LandeshauP.tmann und In den eingeglrederten Ostgebieten der
Regierungspräsident vorgesehen Ist, dicse Stellen können Ihre nc3chgeordneten Be.
horden mit der. Entschel un  beaultrage  Dem Antrag ist ein qenaUer Kosten.
anschl g u.nd dl  b upolizelliche Genehmigung, wenn sie fÜr das BauvoIhaben er.
r;    ;  b;I!   f   vn 1 t Ddi :u:   d       fi S   g  ß fg/ed  st:  i      :IZ o neJ
le Baustotlbcwlftschallung notwendig ist, fur unbedonklich erklärt haben. Es darf
lr'I diesem Zusammenhange dJrauf hingewlüsell werden, daß die zUr Zeit maß

.:   r1:ch  f u   em A16         r   ;:0, Gbe t  fi ; o    ua;   i';  bn 0 t  ü tu r d I   i e R T:rl u    te r
sIerenden Arbe:'ten den w"nschenswerten Splf:!lraum läßt Sie bestimmt daß Bau
vor,haben mit emer Gesamtbausum.me  is zu 5 OO RM und lebensnotwo'ndige Unter
hal,ung... und Jnstandselzungsarbelten In Angrltf genommen werden kannen, wenn
der ,zustandlge Kontlngentstragc.r und das Arbeitsamt ihre Zustimmung erteilen.

?Ir\  aHe  ora ,sselz.ungen fUr die G wahrung eines Reichszuschusses gegeben
so Ist uber dte Hohe Qeö LUschusses ein Vorbescheid zu erteilen, Damit hi;Jt dei
Antra.gstelfer .ell1en Anspruch auf den Reichszuschuß erlangt und darl mit den
Arbe ten bCf1Innen. Wenn die Kosten die Hohe des Voranschlages nicht orrelchen
vermlnderl sich der ZU5ch:.Jß entsprechend. B€i Uberschreitung des Voranschlagesbesteht kein Anspruch aUf eine Erhohung des Zuscnusse5,

?is z.um 31. .Dezember 1940 müssen die Arbeiten beendet
sei. n. Diese Frist Ist gesetzt worden, um die beschleunigte VerWendung der Mittel
fur Ihren ,BestimmungszweCK zu  rreichen Aus dieser Erwägung ist auch angekOn.
dI9.t. wo.rae.n, daß bel einer etwaigen yerlangerung der Frist vorbehalten bleibt, die
Be;u kslcht,gung soicher Zuschußantrag  auszuschließen, bol denen sich dio In.
a grilfnahme und Beendigung der Ar!Jelten unangemessen verzögern. Es soll ver.
mieden werden, daß durch Vorbescheide. gebundene Mittel anderen Bewerbern ent.
;';hnZu hrr  n, die In der lage sein wurden, ihrc geplanten Arbeiten ungesaumt

Nach e,rdnyngsmaßiger Fe.rtIQ$tcllung der Arbeiten sind die aufgewondeten
Kos.ten unQ dre ,Art der Aroelten durch Vorlage der Rechnungen oder in sonstiger
Welse nachzuwe.ls n. Nach Prufung wird der Reichszuschuß durch endgultigon Be
scheid der BeWlllIgungsbehorde festgesetzt und durch die zUstandige Finanzkasse
ausgezahlt. Fur den Antr gstelter, der zur Erlangung des Zuschus.es unwahre An.
gaben ge achl hat, ISt er.ne ZUBchußgewahrung ausgeschlossen; wenn bereits em
V rbesche,d erteilt oder eine Ausz hlung erfolgt ist, entfällt der Anspruch oder hat
Rücl< ahlung des ZusChUSS05 zu erfolgen.

Die Bestimmungen de  neuen Maßnahme sind nach dem Gesagten ganz auf die
parall .1 IJu!ende VIi.  elch zuschußaktion abgesUmmt. Beide Maßnahmen bringen
gegenuber Ihren Vorgange.r,lnnen in verlahrensmäßiger Hinsicht viele Erleichterun.
gen und   was entscheidend ist - sachliche VerbesserUngen zuguristen derZuschußberechtigten.

OBZ. 1940 Heft 19, Seile VI 9. Mai

Nur wenig erhöhte Baukosten
Die Baukosten hielten sich nach der fUr 15 Großstadte berechneten Bauk

mdexziffer Im ganzen auf dem bisherigen Stand. Die Preise fUr Bauhoi
AuswHkung der Neuregelung der Schnittholzpreise v?m 12. Januar 1948
Stadten etwas hüher, ZU'T} Teil aber auch etwas nfednger als im Vormo
haben sich sodann die Preise fli,r Muuersteine rn Breslau und - im
mit der Neuordnung der Preise fur Fuhrleistungen mit K .
kehr - die Fuhrkosten In Nürnberg und Berli
ist die Baukosjenindexziffer insgesamt um 1.6 v. H gestiegen. Diese E
namentlich iluf eincn Ansticg der Preisindexziffern für Mauersteine
Schnittholz (1.9 v. H.) sowie fertige Arbeiten der Baunebengewerbe
zurückzuluhren Die 15 Berichtsstadta waisen - mit Ausnahme von Essen so
Kötn und K6nlgsberg, fur die vergleichbare Anqaben nicht vorliegen - B1i
einen geringen Anstieg der Indexziffer gCgemiber dem' gleichen Monat des
jahres auf

Vclhagen & Klasings Monatshefte. Im Maiheft gewCihrt einen tiefen Einblick In
die englische Politik ern Aufsatz des Heidelberger Prof. Dr. Wdly Hellpach, der
sich mit der "U,beralterung der britischen Denkwelt" besch;;jltlgt. Nicht minder
zeitnahe isl ein anderer Beitrag, in dem Graf zu Dohna, im Weltkrieg Kommandarl
deS" Hilfskreuzers "Move", den Krieg zur See und seine Entwicklung wahr nd di'1
letzten fünfzig Jahre darstellt. Ein prdktlsches Mittel zur Erhaltung quter Nerve
gibt der Leipzlger Obermedizinalrat Dr. Marloth, indem er di0 totale EnJSpannung
empfiehH Reich Ist das Hel! an erzählenden Beitragen. Neben der Novelle "Adri8f1
und der Engel" von Ruth von Ostau stehen Erzählungen von Gotttrled Kölwei und
Valeflan Tornius. Ein farbig illustriortcr Aufsatz von Dr. Eduard Stempli ger bf'.handelt die Mysterienvilla rn Pompeji, deren kostbare antiko Wandgemalde hier
zum erstenmal originalgetreu gezeigt wOrden Llber die LI5U, ein chinesisches BerQ'
volk, plaudert der Forschungsreisende Dr. Hugo Bernatzlk; der Aufsatz ist m't
eigenen Aufnahmen des Verfassers 1.llustriGrt Der Dichter Ulrlch Sander stimmt in
einer Plauderei das "Lob der Jmkerel" an, An sonstigen Beitragen cnthält das Heil
Rl...ndschauen uber die Zeitereignisse, uber Thealer, neUe Bucher sowie eine FoIg2von Kunstbcilagen rn Farben. und Tiefdruck '

GrllObillluorhilbeli
WirtscJlaitliche Erschließung Albaniens

Ein grandioses Projekt der wirtschaftlichen Erschließung Albaniens wurde dUrch
den Duce genehmigt. Darnach werdcn mehr als 2CO 000 Hektdr albanischen Baders
vorwiegend an den Kusten der Adda Innerhalb der nächsten zehn Jahre urbar g",
macht werden. Die Urbarmachung betrifft ein Gebiet, das an Ausdehnung die groß
artige leistung des Faschismus mil der Trockenlegung der POIltinischen SUmpie
nicht weniger uls viermal übertnfit, Der Beginn dieser Arbeit wird mit der Trocken
legung der Sumpfe bei Durano gomacht, die in Ihrer Ausdehnung von 10000 Hek!u
i  tbarstes Garlenland ergeben werden. Diese Arbeiten sollen bis 1942 beend{"

GroßI{ampfstaHe in ;v\udrid
Der Na:ionale Spanische Sportverband will den Spod und die leibesübungen In

nationalen Spa!lien Zur höchsten Blüte entwickeln. In diesem Zusammenhdng s!e111
auch dcr bereits genehmigte Plan zum B u einer sportlichen Großkampfstatte 1,1Madrid. .

Ball neuer Hochöfen in der tJdSSR.
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Ausbau der Vlcichsel
. Deichbauten - SlromreguUerungen _ Talsperren

Neue Wasserstraßenverbiudungct.
NUt dem Ausbau der lioc!rwasscrschutzaIIla;;en ilir die Wcich.'>eJ sol!
Sommer, nach einern Sonderbericht des "OberschJes, \Vanderers", im

üßcn Umfange begOl11len .werden, und zwar sowohl dm-eh Deichbauten.
romregulieruil?;cn, auch auch den den Bau von Talsperre!1. Die
,tehenden Deiche bediufen rast üheraJi einer g;nind]jchen Uberholunz.

vIelen Stellen mÜssen sie gänzlicl! neu anRelegt werden. Eine Albei!,
sich auf Jahre hinaus erstreckt! Die Schaffung eines emheitlichen

IOUlschJauches genügt aber nicht, um eine \virkJichc Re2;uHeruug zu
eichen. Dazu bedarf es leistungsfähiger Talwcrren an den wa"ser
hen Ouellflüssen der WeichseL Das hatten auch die PoJen erkanut.
h karnen sie mit dem Bau ihrer Talsperren nicht weiter. trotz jahre

r Arbeit. I1nmerhin hatten SJe an zwei Stellet1 Sperrcn in _Allgriff
nmen, und zwar an der Soja bei Porabka, wo ein Staubecken von
30 j\!\jJlionen cbm Inhalt entstellen sollle, und eine zweite, weit
re am Dunajew, die 3111 nicht weniger als 228 lvlilJio1H:p cbm

ung,kraft veransehlaKt waL Die DunaJew-Sperre wurde l10ch Ullt eh
illcn kleineren Ausgleichsweiher ergänzt, der unterhalb Czechow mit
ine, r'asslLngskraIt von ]8 MilIiol1en cbm im Bau war. Mit der .fertig
tel111ng dieser Anlage \värc für die Weicb elschiffahrt tatsächlich viel
eW01lUen, Sie wird also mit J'I'lacht vorangetrieben, so da{1 mit ihr in
h ellharer Zeit zu rechnen ist. Allerdings steht es noch nicht fest, ob

it das Problem der \Vasseaeg1.1Herung restlos \;elö t werden kann.
'ahrscheinJich werde!! noch cInige weitere 'Sperren notwendig sein.
le vö!1ige iR'egulicrI1llg des Weicl1 elstromlaufs .räbe zugleich die Mög
hkeit, Pläne durchzufiihren, deren Größe heute kaum abzuschätzen ist.
ilcrhalb der \Vasserstraßenverbindl111g z\vischen \Vest und Ost fällt ihr

E;tlile bedeutende Rolle zu. Sie wÜrde zunächst bei J(rakau von dem
lah'.r:j\t'dängerten AdoH-Mitler-Kanal berÜhrt, der sich von da aus his zum

hiJJi!.icstr fortsetzen und damit eine Verbindung mit dem SCh\Y3IZCI1 !\lleer
i   ;fo_  i.:ilaffen würde. Eine \vesentlicher  Ro]]c \\:iirdc der. \Veichs l Hoch. in;af'1.k ll, I zweiten großen \Vcst-Ost-VcrlJJrldUtIZ zutallen. Diese _ dte an sich
and}};::ilon hestcht, für große Schiffe aber !lad nicht ausgebaut ist _ "\viirde
, ' :i\'c!! der Oder zunächst der Netze lind dem :Bt.omherger Kanal folgen,

.t i.tI,,;m in die \Veichsel eillmfinden, stromaurwiirts bis JVlodliu . ehen, YO!J

:io! ' I >PH(;r bis Brest Litowsk den IBtlg benutzen. darm den s_citol1' bestehenden

'8 j:'1::mal zwischen Brest llnd Piusl.;: bem tzen Md schließlich Über den Privet
uer.+kll Dn ep}' el'r lcheJ1. A tßerdel1  könnt   d.i  Weichsel <Iuch AusgalH;!:\
chr. 'iPlil1kt emer dnttcJ1, allcrdlllRs klcmcrcIl Sc\ntf::!hrtsstrecke \\- rde!l. durch

r]U'  das ZiecJlenailer Gebiet und Ostpreußen erschlossen WUJ'de. Auch
< In 'jtL 'se Strecke wÜrde von iVlod1ill <.Hls.g-ehen, vom Buz aus nber in deli
du -ir',ll'ew Übergehen ilnd mit tIi1fe eines durch die Masurischen SeCH  elre!l
Id rti::ll Kallats '(jen Pregel erreichen. Diese .Plälle weisen weit in die Zu
J    ;!kmft. TrotzdeUl si1\d sie I.;:eine leeren Ciehilde. Übel' roBe Schwierig-
ve !kcitell sind nic11T zu Überwinden, wie die vorbet'eitenden PlalH11iQ;sarbeiten
-j ."'....ellel1. \Va 111 mit ihrcl nl1rC!rfijhnlll ' bCg-OilIJCIl wird, Ist 3lso nHr eine
und <I' :Igc Jer Zelt.
bf'.
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:;1 ArbeitstagU!1  d.es lIalldwerks
,;:. Im Haus des Deutschen Handwerks in Berlin wurde durch Reichshandwer sme.isle<
:Su,ramm einc ArbeitsJagung der Lande;;handwerksme ster und ihrer Ges.cha.ftstlrhre
'jdurchgehJhrt, die vor altem der einheitlichen AUSTichtullg der .Organlsatlon de
;;j    h    na     n  e  n  e uEr  f     n  :Q dS\ de    h i nde  e d          w   ks  i   7r    Tt  d  e
t   /r  e ez:  dnendi t.Futv r\ r   rJ  e sr g  Cl'da ; I i    toEt      t C :f u :n  ed
Id,'rn zivilen BerU7 geHende Handwerksarbeit behandelt und Mitteilungen uber den
,S'.'nd der AnscllU!1Q rClchsdeutsc.her Handwerker Ln den befreiten Ostgebieten ge
im"cht. uber die Hälfte der Tausende von Bewerbungen. die der Reichsstand d?s
,,,rJ"l'tschen Handwerks nach Vorprüfung durch die Heimat-Handwerkskammern a  die
.iH,.n.dwerkskammern der Os!geblete weitergegeben hat, stammt aus den Provinzen
Ic;tllch der Eibe, und zwar vorwiegend aus dem Kreise der Hand"",:erker, d,e Pol 7 n

rch ,\',;' zwei JdhrzehnJen aus den Oslgebieten verdrangt hatte. Im welterGn Verlauf Ist
r\ ')'111 einem Anwachsen der Bewerbunqen auch aus den übrigen Gebieten des Alt.
9'" 1I','chs zu rechnen
oe
,io'"
tu
J{"

,:<.] Durchführung von Bauarbeiten in den neuen Ostgebieten

';'i Die Mitqliedsbetriebe der Innungen des ReichsinnunQ verbandes d s Bau_ /

,)'2 ;';  knC 'nt lr s      a j eutm    : ie6: aBc  au i a  rgr   ;,u;r r;t  : d; st nnd
j6e!lrks_ bzw GeschäHsslellen aufzunehmon, damit diese don Mitgliedern bei. der

i. n ';     C?;  l      t    t:11 oBna  osrh  i   s i    t   e r u: nJ;; t  n s   hnenn e   n   tg     e    s    ;
111 Reichsinnungsverband des Baugewerkes. Bezirks telle Danzig_Westpreußen, D<'InZI9.
1,1 '! HUndeg<'lsse 67-68, Fernsprecher 23624. Gesc.hättSllrhrer: Dr. Renner.

:.:' "Ichsinnungsverband des Baugewerkes, Gosch flsstello Wanheland, Posen, leo.
,:1Re i  hc shi  angu t;   s  ;    d 23 d :: r   ; ;  rrk  ,8. G( ;   1:  ;  t: r :K lrl  .    t   ve    / Wi tz 0 S.,

Hofel,.traße 3. Geschäftsführer' Dipl,' olkswirt Bruchmdnn.

ernahmebedingnngen Hir Handwerksbetriebe im befreiten Osten
Die Haupttreuhandstatlo Ost in Berlin, die das Veriu<:,ungsrecht  ber die ;tel'
Isten jüdischen und polnischen Betriebe .in den befreqen OstgeblQlon besltz.l,linren IUr die IJbernahme dreser Betriebe durch Reichs' oder VOlksdeutsche

tt Da.nach schli.;;gt der Reichsstand des deutschen Handwerks der T\
der eine fun/Jahrige Gesellenzeit nachweisen. Hai ei die
abgelegt, so muß er sich verpflich\en, sie bis Ende 1942

kommenden Handwerker werden in die verwSJsten Be.
ümer Pächter oder kommissmische Verwalter eIngesetzt.

der Kauf von. BetrJ'eben Im Werte bis zu 20000 RM dUrch VQlks- und

/I c  sekaz i  :1 1 a  i d' e    r :r  i c :n    Is I s  u e i  I1 ii    S\:  ,fn      e o rJ:      
eihe von Betrieben wird noch nicht besetzt, sondern tur spatero Zelten Knegs.

Inohmern vorbehallen.

Nachpriifultg der Baugenehmigm:gen
im Regierungsbezirk K3ttowitZ

Regierungspräsident gibt bekannt:'
Zeit werden Bauvorhaben ausqeführt, die baupollzeilich noch von pOlnischen

genohmigt worden sind Die nach BeendlQ.ung des Bauvorhabens vorzuBauabnahme hat nun von deut chen Behorden zu erlotgen, die damit
le Verantwortung Jur den gesamten Bau übernehmen. Das gleiche gilt von

den Bauvorhaben, die von polnischen Behordcn bereits genehmigt sind, 01it deren
Durchführung aber noch nichi begonn n ist. Inl.o!gedessen bedarf es In diesen Fal
len einer Ndchprufunq der von poimschen Benorden ertei!!en Baugel1ehmigungen
durch die deutschen Bdugenehmigungsbehorden. DasJ ind In den kreisfrelenS!i:idte>1
die Oberburgermeister, in den landkreisen dlc laoddite. Sdmtliche BCluherren und
Bauun1ernehmer, die von polnischen Behorden genehmigte Bauten begInnen oder
l!'1re begonnenen Bauten zu Ende führen wollen, haben  nverlüg!ich sämtliche Ba<!
unterlagen In dr i Sttick 'm neb t einem Antrag duf Ertel_!l1ng der Baugenehmigungbei der! Kreispotlzelbe orden emzurelchen. In deo Aotragen haben die Bauh rren
cder Bauunternehmer kurz zu schildern, wIe weit der Bau schon fortgeschriUen ist_
Si_!1 d die Bduarbeiten Im jetzi_gen Zeitpunkt bereits wieder iJufgeoommef1 worden,
duden  ie glclchwohl forlgefuhrt werden, ledoch isl dies im Antrag auf Erteilung
der Bauger,ehmigung 8usdrucklich zu belonen. Ferner haben die An:ragMelJer be
kan lzugeben, ob Ihnen die notwendigen Baustolle zur Vollendung des Bi:lues zelr
VerfLlgung slehen. Alle Bauherren und Bauuntcrnehmer, die drese; 8ekanntma hur,g
nicht enlspreehen. maCh€;n sich strafoar

Landbaumeisterseminar in Posen

\Yohnungs-Instandsetz!lugszuschüsse im Reiclisgau \Vartheland
Der Relchsstatfhalter hat in zwei Eriassen diE! naheren Bedingungen bekannt

gegeben, zu denen Im RerchsgiJU War!heland Rerch5!Uschüsso fur die Instandsetzung
von \t ohnungen und für den umbau und die Teilung 'Ion WohoriflJmen gewahrt wer
den k6nnen,. Danach betragt der ReJch,zuschuß bei Instandsetz ngs- und Ergar1!_ungs
drbeiten im Reichsgau durchschnittlich }[) v H. dcr gesamten Koslen. VoraussetzurIgI" . . . ingung des durch den

den Eigen!!jmer bi:w. der:
oder Besitzer gesiehert 1St. Eine Erhöhung de  Zuschusses
duf h6chstens 75 v. H kommt nur ir! besonders begründeten

Au,sna.hmefäl1en In Frage, VOr a!!em dann, wenn dem d"l1tschen Hausbesit::sr inforge
smnes Elf1satzes tUr die Erhaltung des Deutschtums in der rück liegenden Zeit die
Mille! gefet!t haben, um seinen Hausbesitz ordnungsmdßig zu erhalten. Bei der Neo.!
scha ung vo  Wohnungen durch Umb u und Teilung wird eir: Reichszuschuß ein
heitlich bi  zu 50 ./ H. der Gesamtkosten U11!er cen gleichen Vor2usseti:1Jngen wie
bei der Jnstdndseizung von Wohnungcn ge.\fijhn;. Ein Zuschuß alls Re1chsm,ttcln
kommt selbstvers!an.drkh nUr fur solche.\Vo nungen in Fragc, die fur Deutsche be
timmt sind. Dus 911\ vor altem ,,;uch fur die  n,>ldnaset:;:;ung oder den Umbau von
L<Jndarbelterwoh:-lUngen. Die Antrage auf Gewahrung von Reichszusch0, -s" oo:nd an
di.e zustandigen Ldndrate und Oberburgermeister zu lichlen, welche uber die Ge.
wahrung der Zuschüsse in cigener Zustandigkelt und Verö'1IWortung en:scheide'1
Auf Grund des Antrilges erh<:ilt der Antraqs!eller  Iloach>t einen Vorbescheid. durch
den ihm tür die beabsJc-hligten Arbeiten em Relchszuschuß In bestimmter Hbhs rn
Aussicht geste!r1 wird. Der endguHige B.escheld wird erst orleilt, wenn die Arbeiten
beondlgt sind und die Reclmungen vorgetogt werdefl Auf Grlind dieses Be-<;cneide,.
erfolgl alsdann die Au.szahrung des Zuschusses durch die zU3tandrge Flnanzk"sse.
Dic Arbe!!en sollen m6-glichs\ bis zum  1. Om:ernber 19.\[) beendet sein. Zuschuß.
antrage. bei denen sich dia Inar-griifn<inme ode; die Beendigung der Arbeite'"! \.In
angemesscn ver-£öge ! hat kö"nen nach die ".m 7eilpunkt 81.>ch bei einer Vi!rlän_
gerung deI ;'rist nicht mehr mit Beruckskhtigung rechnen.

tloizfragcn im Reicl!sgau Danzig-\-VestpreuRen
Der BelJtlfJragte der ReichssteIle fur Holz bel 'TI Reichsstatthalter fur den Reichs.

g0U Dan,;:ig.We!;!preußen. DGmig-Oliva. }ahnstraße 12, weist die holzbearbeifendeiJ
Betriebe im Reichsgau DanZlg-Westpreußen auf loigende" hin:
1. Bülffi Absah von teltig 11 leisten (z B Kt>hlle;sI8n, Kundstaben) an öffentliche

Bedar/str1rger, die i  Besitz: von E!nk ufsscheinen für Nadelschnit\hQlz sind, dürfen
nur dann Einkautsscheine getorderi \'<'erden, wenn es sich um le:slen h<i!nde:t, die
stärkere Abme sungen als 16X4Q mm (Rauhmaß) hi;iben, und zwar auch nur dann.
wenn diese leisten <1U$ Bauwaresor!imenten erzeugt sind Alle leisten Schwdcheler
Abmessungen - gleIchviel ob aus Tischlerware oder ..Jus 8i:iuware hergestellt _
und alle Leistert starker als 16X40 mm. die (jus TiscllterwaresorHmenlen c,zeugt
wurden, tonnen an 5eddrtsträger alter An ohne Einka,ufsscheine für NiJdelschn;U.
holz verkauft werden Dagegen sind rauhe Ldtten (  8 Spalierlalten) nicht als
fertige lcislon, sondern dis Schnlt!holz anzusehen, das hU1SIchtiich der Ein iJo..It;;_
schempfbChl denselben BestlmmUi'\gen wie anderes Sch:1iUholz unterliegt.

2 Es sind Zweifel aufgetaucht, wie die 6e,echnuf':g der angefordorten Nodelschnitl
holz.Einkaufsscheme bei der Lieferung von Hcbc!wi'ue zu handhaben ist. hIer
qilt folgendes'
- Fur die Berechnung der Menge wird da  !1:<!uhmaß :urgrunde geiegL und zwar
isl bei de, Errechnunq der Breile - sole In das Holz nicht In englischen Abmes
sunger' eingeschnitten Ist

bei glatJkanJiger Hobelware aa  Deckmd3 zuzugIIch 5 'I 1--1,
bel gelederter Hobelware das Federmaß zuzugl;ch 5 v. H

,;:ugrunde "u legen. Die e Regelul1q findet Jedoch nUr Anwenduflg bei der Be_
rechnung der Menqe bei der Enlgegennahme der Nadelschniltholz-Einkau-f%chcine
D,e Bestimmungen des Rerchskommissars für die PrdGbildung werden  ierdurchnicht berührt

\Yirtsc1wJtskartei Hir das Generalgotlvernement



(LieierbeZIrk Zehdenick) und 32.50 RM (Lie-ferbezirk lehnln, Flaming) je 1000 Stück
Der Sonderzuschlaq für den von der markischen Treuhandstelle für B8usteinE! und
Llegel ao Januar 1939 gewah.rten Frachlausgleich, der bis 16. Juli 1939 1,00 RM Und
ab 17. Juti 2,00 RM Je 1000 Stuck betragen hatte. wird nicht mehr erho en

(i1!i$ I  $lJ!jg SGBIJ)

Todesfälle
Breslau. Fruherer Zlmmermel ;!er Ernst Hab e r e c h \
lebus ß,dbg TIefbaUIngenieur WiJly Ra y m e 11, 58 Jahre

Christoph & Unmack AG. Das GeschCi/lsjahr 1938/39 (31.10.} der Chmtoph & Un
rr.ac.  AG, Nlcsky, stellte nach dem Vorstands bericht an allo Abteilungen des Unter
nehmens erhöhte Anforderungen. Der notwendigen S!elgerung der Lels1ungsfähiQ.
keil wUrde durch erneuten Ausbau der Werkstätten und des Maschinenparks Rech
nung geJrdgen. Eine beachWche Steigerung konnte im ,BorichtsJahr wieder in der
Ausfuhr erzielt werden. Der Auf1ragsbestand sichert über das laufende Goschäfts
jahr hinaus 'volle Beschafllgung. Die Tochtergesellschaften haben gleichfalls erfolg.
reich gearbeitet. ZUr BIlanz wird u. a erläuternd ausgefuhrt, daß der Zugang bel
Befeillgungen vorwiegend d<:]s Tochterwerk im Sudetengau beHifft, ferner den E,_
werb weiterer Anteile an der Eisenbefon_ und Tiefbaugesellschaf! mbH. Chri5toph
& Unmack. Borlln. Die SozIalmaßnahmen wurden in vollem Umfang der früheren
Jahre forlgesetz1.

Der Bau_ und Spiirverein in Broc:kau eGmbH. schließt das Geschäftsjahr 1939 mll
einem Reingowinn von 14316 (22 315) RM, der zur Verteitung von wieder 4 v. H. Divi
dende und zur Speisung der Rucklagon verwendet werden soll. Die Bautätigkeil
des Vereins wurdo, soweit es  ich um die Inangriifnahmc von Neubauton im Früh
jahr 1939 handelte, durch den Krieg beginn verzögert. In den MOnaten Juli bis Sep.
lember 1939 wurden Putz- und !nstandsetzungsarbeiten an mehreren Bauten durch
gefiJhrl Insge amt be5!tzt der Bauverein 1046 Wohnungen in 113 Miethäusern; a'l
unbebautem Gelände bosit<:t er eine Fläche von 38813 qm und verwaltet acht iM
Eigentum der Reichsbahnverwaltung betindtiche Häuser mit 48 Wohnungen. De'
MitgIiederbestand betrug Ende des  esc!lällsjahres 1318 mit 1354 Anteilen gegel'
1278 Mitglieder mit 1300 Anteilen am Anfang des Geschaflsjahres. Die Geschäfts
guthaben samIlieher Mitgllcder erhohten sich 1939 um 19090 RM. Der Gesamtbest<3.n<..
der Haftsummen belauft sich aUf 0,406 (0,390) Millionen RM. Die Gewinn- und Ver
lustrechnung schließI in Autwondungen und Ertragen mit 0,445 (0,433) Millionen Rf'<
ab, wobei sich die Mieteinnahmen von 0,414 auf 0,415 Millionen RM erhöhten. Die
Bilanz ist mit 3,372 (3,109) Miiiionen RM ausgeglIChen, wobei 1m AnJagevormogefl
noch nicht abgerechnete Neubauten mJt 57823 RM ncu in Erscheinung treten. In'
Umla1jfsvermogen erhöhten sich dia .,anderen Bankguthaben" von bisher 0.141 auf
0,195 Millionen RM. Auf der Passjvseile erscheinen Gosch:oftsguthaben mit 0,38'
(0,365) Millionen RM, Rückstellungen mit 95515 (108071) RM, Verbindlichkeiten mi
2,741 (1,691) Millionen RM.

Der Verein Deutscher Tafelglashüllen GmbH. in FranklQrt a. M. fuhrl in seinem
GeschiHtsbericht fÜr 1939 u. a aus, daß der VDT. durch verschiedone Neuanglie
derungon die größte Verkaufsorganisation der Welt für Fensterglas geworden ist
Bei der Neugestaltung der deutschen Tafelglasindustrie sei es entscheidend darau,
angekommen. nicht nur das fruhere Ausfuhrvolumen der Altreich-Hülten zu erhalten
sondern auch den großen EXpor! der sudetendeutschen Glashütten nicht zu Ver
Jleren, cirte Aulgabe, die erfolgreich gelost wurde Insgesamt wurde 1939 die Vor
jahrserhöhung holz des Kriegsausbruches doch noch erreicht- Der vergroßerte In
landsmarkJ zeigte sletl ddS ganze Jahr hindurch sehr aufnahmefahig.

Hauptversammlung der Volksbank Breslau, vormals SpiU- und Kreditbank eGmbH.
Am 24. April fand die HauptversammJung der Spar. und Kreditbank eGmbH., Bres
lau statt Die Umsatze dieses Institute5 erreichten aut der einen Seite des Haupt
buches die Hohe von RM 19 127385, . Er Ist gegen das Vorjahr um RM 3316657,
gestiegen Seit 1934, in "fünf Jahren also, beträgt die Umsatzsteigerung etw"
270 v. H. Geschiiftsguthaben werden 111 Hölle von RM 119606,02 ausgewiescn. DI{'
Reserven betragen RM 163439,65, oder 17,4 v H. der Bilanzsumme. Das Kredij
geschäf! war ihm vergangenen Jahre wioder recht lebhaft. Aus dem GQwinn VOI
R,\1 9473,93 wird cwe Dividende von 4 v H ausgeschutte!. RM 3000,- werden de,'
Reserven .zugefuhrt. Der Resl von RM 1982,77 w.lrd vorgetragen. Die Hauptversamm
lung beschloß einslimmig, den Na';len des Insiltutes in Volksbank Breslau, v0rmahSpar. und Kred!tbank eGmbH, zu andern

lliall1Hrllelsteil

B lJjill1Jde
1913 = 100

Januar ]939 - 1372 Februar 1939 - 137,2 März 1939 ,- 137,2
April 1939 - 13i.7 iVlai 1939 - 137,9 Juni 1939 - 1'38.2

JU]I 1939 - 138.2 Al15;ust 1939 -- 138.6 September 1939 - 138,6
Oktober 1939 - 138,8 November 1939 - 138,9 Dczember 1939 - 138,9

Januar 1940 - 138,9 februar 1940 - 139.S

Vereinheitlichung- von Betonpumpen

Zie el
Höch lpreise fur Mauersteine in Drandenburg. Mit Wir ung vom 1. April.1940 sind1,1' Bereich der Mark Bldndenburg und der Stadt Berlirl die Höchstpreise fur Mauer

ziegel um..2,50, jur I-linler;nauerungsktirt.ker um 3,00, für Decken3kine um 3,50 und /Ur
Biberschwanze \,m 4,00 RM je 1000 Stuck erhoht worden Lediglich die Preise fur
Kalksandslelle slT'd ur.ver ndert qe lieben und bel ragen nach wie 110120 RM je
1000 Stuck. Die nelJen Prc'se fur HwtermauerungsZlegol liegen zwischen 27,50 R,\1


Fur die Schriftleitung veran!worll.kh: Hochbauingenieur Paul Neu man n, Breslau
FO, den Anzeigenteil und ge cheftl. Mltleilungen verantwortlich: W<:Ilter S t r u t z
D,eslau. Gultig Ist z. ZI. Preisliste Nr 7 vom 15.2.1940. Verlag PauJ Slemke-, Breslau 1
Tauentzienslraße 29, Postscheckkonto Amt Breslau 598, und Leipzig C 1, Windmühlen.
straße 47, Postscheckkonto Amt Leipzig 524 81,   Druck: Brehmer & Minuth, Breslau 2

OOe rere fal@lrikmeue

Beton""MörteHmischer
150 ! (Kipptfommel) fahrbar, mit Anhängedeichsel und ein.2:e
bautern 4 PS JJeutz-Benzin-Motor, sofort ab Lager Berliß
lieferbar. Anfragen erbeten an

I'oiIß!.SCIiIU\HENF.i\.3i'1UK OTTO IIUUSIER K.-G.
Verkaufsbüro Berlin: ßerJin W 9, Potsdamer Platz 1, Columbushaus, Tel. 224482

,urrt
CoIMml!@rll Or. Erleh Dielrich
Chemische Fabrik, Dresden-A 66

Pfotenhauerstraße 78/80
Vertretung: 'Vilhchll RII ch
ßrcslau 16, Märchenweg 2.

Größte Futterersparnis I
SaubereTiere - Reme Milch

freßgitter
. freßr!lhmen B.U.4 8 Modelle
Katalog u. Beratung kostenJos

, Bresla 11

JfJfimll!gge MwJoIf

l£JInL   für Hau,

=- :- Jndustne und
gewerol Aowalfer

EJ 6'h"dnd>'C" ,"nI

qJanzen.dbewahrt

Jartk(.SetomDfrfl
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cuf
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für flam., nmnnen  llnrl Tiefbau, hodlste leislonn.

Anion Vilamaler, Haml!uIg 22,
tloJsteinischer Kamp 57
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bringen guten Erfolg!
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IIJlrtschulllicb Erfolg mon hol
siels durcbs leilungsinserui!
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